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Erzbergers Zuſtand verſchlimmert. 
Berlin, 27. Zan. Der Zuſtand des Miniſters Erzber⸗ 

ger Loe ſich eimas verſchlimmeri. Die Temperalut iſt 
duf über 37 Grud Schtwache Der Puls iſt ſehr ſtark, etwa 
120 Schläge. Der er dauerk an. Der Miniſter 
ift ſehr erſchöpft und kann keinerlet Veſuche mit ——— 
des Herrn Unierſtagtsſekretärs Mösle empfangen. Er darf 
nur die allerdringendſlen O ehen erledigen. Morgen findet 
elne ernente Beratung der behandelnden Aerzte, Profeſſor 
Dr. Pleſch und Proſeſſor Dr. Hildebrandk, ſlalt. 

Berlin, 27. Jan. Miniſter Erzberger hat die Nacht ver⸗ 
hältmnismäßig ruhig verbracht, die Wunde verurſacht ihm 
große Schmerzen und verhindert jede Bewegung des Armes,⸗ 
um l0 mehr, als ſich eine Blutgeſchwulſt gebildet hat. Die 
Rönigenaufnahme wird heute erfolgen. Im Anſchluß an das 
Verhör des Verhafteten, Oltwig v. Hirſchfeld, im Polizei⸗ 
räfidlum erfolgte ſofort ſeine eingehende Bernehmung durch 
en Oberſtaatsanwalt Krauſe von der Staatsanwoltſchaft 1. 

In dieſer Vernehmung hat der Täter im weſentlichen die An⸗ 
gaben wiederholt, die er bereits vorher gemacht hatte. Heute 
pormittag iſt er dem Unterſuchungsrichter in Moahit vor⸗ 
P8g worden, Der Erzberger — Helfferich⸗ 

Prozeß iſt auf Freitag vormittag vertagt worden. 

Verlängerung der Räumungsfriſten. 
Berlin, 27. Jan. (W. T. B.) lleber die Räumung der 

Abtretungs⸗ und Abſtimmungsgebiete im Oſten erfahren wir 
von amtlicher Stelle: Auf Anſuchen der Alliierten, denen 
nach einer Rote Clemenceaus die Entſendung von Truppen 
durch höhere Gewalten verzögert wird, ſind die Räumungen 

um 5 Tage verſchoben worden. Es beginnt deshalb die Räu⸗ 
mung von Oberſchleſien (Südoſtecke Nikolai) ſtatt am 25. 1. 
erſt am 31. 1. Ob die Räumung des tſchechiſchen Abtretungs⸗ 
gebietes des Hultſchinerlandes auch um 5 Tage verſchoben 
wird, alſo ſtatt am 30. 1. erſt. am 4. 2. erfolgt, iſt noch nicht 
ganz geklärt. Der Vormarſch der Polen im polniſchen Ab⸗ 
tretungsgebiete ſoll am 31. 1. nördlich Berent eingehalten 
werden, damit die Bahn Danzig—Stolp für die Räumung 
von Danzig in unſerer Hand bleibt. Die Räumung des 
Freiſtaates Danzig, Südteil (üdlich der Stadi) 
muß ſtatt bes 1. 2. vormittags bis zum 6. 2. vormittags, die 
Räumung der Stadt Danzis ſtatt am 4. 2. vormittags 
bis zum 9. 2. vormittags beendet ſein. Die Räumung des 
Abſtimmungsbezirks Marienwerder beginnt ſtatt am 
26. 1. am 31. 1. Von dem Abſtimmungsbezirke Allen⸗ 
ſtein iſt die ſüdliche Zone Neidenburg, Johnnisburg und 
Lyck bereits geräumt. Weitere Räumungen beginnen ſtatt 
am 25. 1. am 30. 1. Das Abtrennungsgebiet Memel muß 
ſtatt bis zum 14. 2. bis zum 19. 2. geräumt ſein. Weitere 
Verzögerungen bei allen Räumungen ſind nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen. 

  

Teilnahme Deutſchlands am Völkerbun d. 
Carnavon, 26.Jan. Wie aus London gemeldet wird, be⸗ 

ginnt der Bölkerbund heute ſeine praktiſche Arbeit. Zum 
erſten Male werden deutſche Delegierte an den Beratungen 
teilnehmen. Der Berwäaltungsrat des internationalenArbeits⸗ 
aomtes, der im Rahmen des Bölkerbundes geſchaffen worden 
iſt, wird zuſammenireten, um die formalen Arbeiten, die ſich 
Srif der erſten Konferenz in Waſhington ergaben, zu behan⸗ 
deln und zu erwägen wie den Beſchlüſſen, die bezüglich des 
Achtſtundentages, der aNchtarbeit von Frauen und Kindern 
in den Fabriken, der Ardeitsloſigkeit, des Wöchnerinnen⸗ 
ſchuhes und der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren gefaßt 
worden ſind, praktiſche Geſtalt gegeben werden ſoll. 

  

Ein Sozialiſtengeſetz in Amerika? 
Dem „Mancheſter Guardian“ wird aus Neuvork gemel⸗ 

det, daß ein Antrag in der geſetzgehenden Körperſchaft der 
Bereinigten Staaten nder in ener ihrer Köm Eüen— 

genau geht das aus dem vorliegendey Bericht ! 0 v 
— durchgepeitijcht wurde, nach dein alle Soile Ders der geſetz⸗ 
yſebenden Partet ve ſuspendiert und aile Misglieder der 

ſoglaliſtiſchen rtel von fämtlichen Aemters causgeſchloffen 
werden ſollen. Der Antrag ſoll von einngen wenigen Per ⸗ 
ſonen vorbereitet und dann in einer Sitzung dur gelagt wor⸗ 
den ſein, der man keine Zeit zur Ueberlegung hei. und die 
nicht imſtande war, etwas gegen den herrſchenden Wodettkan 

hm. 
5 Das engliſche liberale Blatt fährt fort: 

„Die Sache wird von. allen als eine nützliche 

ungeſehen. : 
vorgerufen und alle ſchen die Augen et für di⸗ 
Gefabren, die den Bereinigten Staaten Broten. Jedoch be⸗ 
zweiſte ich ob dieſe Bewegunß ſtark genug ſein wird, und 
ich bin alcht ganz ſicher, daß die Suspendlerung aufgehoben 
mwerben wird. Blei 2 ſle beſtehen, ſo wird die Soßt iſtiſche 
Purtei n HFanzen Saud gegriſſen we e 
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mus dieleibe Dbtetreſ⸗ zu geben wie dem Worte Volſchewis⸗ 
mus. Wenn das erreicht iſt, wird man verſuchen, eile Her⸗ 
breitung von m ueſtennot hat venn als Sozialismus zu ver⸗ 
dächtigen. Zum erſtenmal hat die Reaktion jetzt einer organi⸗ 
Lüren Partei ameritantſcher Bürger den Krieg erklärt. Alle 
nterdrückungen in großem Maßſtabe trafen bisher nur 

Ausländer“ 
Wir haben ſchon mehrmals ausführlich über die Verhältk⸗ 

& 
E — —— 

Die Korruption im de 
Immer mehr dringen Nachrichten in die Oeffentlichteit, 

daß die Großinduſtrie ſich anſchickt, die öffentliche aun E 
kaufen. Die Niederlage, die die alldeutſche Politit mit dem 
Friedensabſchlutz in Verſailles gefunden hat, zwingt die Re⸗ 
räſentanten der Gewaltpolitik, dem deutſchen Volke falſche 
ilder vorzugaukeln. Einen Erfolg tcen ſie ſich, nach 

dem Vorbilde des Auslandes mit dem Ankaufvon Zei⸗ 
tungen, um ſo bequem und mit Erfolg ihre Geldſacksinter⸗ 
eſſen wahrnehmen zu laſſen. So hat z.B. der Großinduſtrielle 
Stinnes die bedeutendſte der Verliner Druckerelen von W. 
Büvenſtein getkauft und dazu die Aktienmehrheil der 
Königsberger Zellſtoff⸗Fabrit und der b hibed. Zellu · 
loſe⸗Fabrik erworben. In Süddeutſchland iſt bie 

    

  

edeutende 
„Müncheyx⸗Augsburger Abendzeitung“ in deutſchnatlonale 
Hände übergegangen und ſo wird da: Blatt in Bayern den 
Gedanken der Erdroſſelung der Freiheit und Demokratie noch 
ſchärfer betonen als bisher. Auch die hleſige „Danziger Zei⸗ 
tung“ war bekanntlich für einige Zeit in den Beſitz oſtdeut⸗ 
ſcher Induſtrieiler übergegangen, deren erſte Tat Ls war, den 
langfährigen Chefredakteur Dr. Herrmann, der manchmal 
noch demokratiſche Anwandlungen hatte, hinaus zu werfen. 
Zetzt iſt das Blatt in den Veſitz der Firma Ullſtein⸗Verlin 
übergegangen. Ferner iſt bei der Scherl⸗Gelellſchaft ein 
Wechſel in der Generaldirektion eingetreten, indem an die 
Stelle eines Journaliſten ein Kaufmann getreten iſt, der — 
Ludwig Klitzſch iſt ſein Name — die Aufgabe hat, alle Ex⸗ 
port⸗Zeitſchriften unter einen Hut zu bringen. Weiter er⸗ 
ahren wir zu der Sache: Der Scherl⸗Verlag ſtreckt auch ſeine 
Fangarme auf die Ledenran, ationen der techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbände aus, auf den ſehr angeſehenen Verein 
eutſcher Ingeniéure, den Verein deutſcher Eiſenhüttenleute, 

auf den Verband deutſcher Elektrotechniker. Man glaubt in 
einceweihten Kreiſen, daß mit dem Wechſel des Verlags⸗ 
direktors bei Scherl auch die Entwickelung eines ſehr intimen 
Verhältniſſes des Scherl⸗Kenzerns mii ber bebeutendſten 
Firma des illuſtrierten deutſchen Zeitungsverlages S. J. 
Weber in Leipzig zufammenhängen dürfte. Der deutſchen 
Großinduſtrie werden alle dieſe und die vielen anderen ühn⸗ 
lichen Pläne ſehr teuer zu ſtehen kommen, denn wir wiſſen, 
daß die Vertreter des Entente⸗Kapitalismus, hinter denen 
bie Regicrungen der Entente ſtehen, mit ſehr großen derei⸗ 
ſchen Zeitungsverlagen wegen des Ankaufs verhandeln. Es 
iſt die allerpeinlichſte Aufmerkſamkeit der deutſchen Politiker, 
ja aller Zeitungsleſer, der Entwickelung des deuiſchen Zei⸗ 
tungsweſens gegenüber heute mehr als je am Platze. Der 
Unfusß, daß Organe der öffentlichen Meinung nicht Partei⸗, 
ſondern Privatbeſitz ſein dürfen, führt zu der für die ganze 
deutſche Politik verhängnisvollen Möolichkeit, daßs der gegen⸗ 
revolutionäre Großkapitalismus auf der einen und die 
Entente auf der anderen Seite ſich der wichtiaſten Mittel, die 
öffentliche Meinung in Deutſchland zu deeinfluſſen, bemäch⸗ 
ligen können. ů 

Es gehört wohl nicht viel Ueberlegung dazu, um zu er⸗ 
kennen, daß hier fehr ſchwerwiegende Dinge vor ſich. gehen. 
Die Blutmilliarden, die die Kriegmateriallieferanten aus der 
Not des deutſchen Vaterlandes gezogen haben, ſollen jetztVer⸗ 
Wenduns finden, alles Das. Ggängig-zu machen, 12 
Revolution dem Volke an Freiheiten gebracht hat. Die Vor⸗ 
herrſchaft des Kapitals, die einſeitige Steuerbelaſtung des 
Voeldes ſoll wieder vorbereidet werben. Die Mißltiemung ühber 
die ſchwere Laſt der Kriessfolgen ſoll ausgebeutet werden zur 
Agitation für die Monarchie, für die Beror⸗nundeeng d⸗ 
Bolkes, damit es wieber das werde, was es war: Das gedut⸗ 
dige, wehrloſe Schof, das ſich von einer kleimen Clique nach 

en Regein der Kunſt ſcheren und ſhröpfen ließ. Den Geld⸗ 
fäcken paffen eben die politiſchen Verhöltniſſe nicht, die ſie 
zwingen, ſelbſt mit zu tragen an dem, was ſie dem. Bolte einſt 
einbrockten. Ss ſuchen ſie i em Stile durch inſte⸗ 
makiſch ausgebauten Schryindel nſch 
Incer n beeintlten, Zamit es bel denen. Ungen zu beeinfliuſten, Jamit es bel denn 
Herren von ehemals in den Sattel hilft. Daen wi Den 
abce reiten und alles niederreißen, was die Berfaſſung dem 

  

   
     

    

    
  

Gefengedung durch das Volk würen geweſen. Um dieſes zu 
rriichen. wird von der Großinduſtrie die Preſſe gekauft Sie 

lUein wirtſames Mittet 

Macht der Geldſäcke wieder triumphierend walten kann. 

bervörgerufen werden, Sle Preſte ganz 8 
n, Paßt wieder vorzuglich, was einſt derea 

Reaktion W ihren 
Büänn zu zw 

   

    über die damalige Preſſe ſchrieb. Da be 

ü 5 und zuügteich der Nürnbe — 
Mie.bie agſfenliiche Wemen in kede Linzenmen Schäbel 

Sie diene des 
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utſchen Zeitungsgewerbe. 

auszugeben; kein Berbrechen, das ſte nicht 

„ Wae, die 

8Es» elber nicht 

chen müſſen im zarteſten Alter 

ſo wenig er Laigentum hat, 

Volte verbürgt. Die Selbſtbeſtimmung des Voltes, Sie direkte 

0 eieht Knechtung werden, auf daß der 
Vorigteitsttgat wieder errichtet werden und die unbeſchränkte 

Zu den Erſcheinungen, die durch die Deſtrebungen der 

   ſebknecht in einer⸗Agitarl mer des „Volksſtaat“ 1873 Liebknacht in einer⸗Agitarlonsnum 0 üiich Keemochen   
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niſle in der amerikaniſchen Arbelterbewe berichtet. Die ů engliſche Rachricht beſtätigt unfere Meldung öber die Pläne 
der reaktionären kapitaliſtiſchen Kreiſe in Amierika. Aber 
auch. dort wird ein ahmegeſetz das Vordringen aedo, 

g nicht hindern. Die ameriſoniſchen So⸗ 

  

zialiſtiſchen Wewagrmn 
Len tenfreffer ſolllen aus der Geſchichte der deviſchen Sozial⸗ 
vemokratie lerhen, die auch nicht arch das Schandgeſetz in 

den Jahren 1878 bis 1890 vernichtet werden konnte⸗ 

    

dem Brei. der von , zurechtgekochten Gedänken und Ghefühle 
aufpäppelt. Miächtiger als der konſtitutionelle Seene nig, ů 
der nur reglert, ober nicht herrſcht, führt die Preſſe ein umbe⸗ 3 
ſchränktes Zepter: ſie herrſchi und regtert: und der ſtolzeſte, 
volkverachtendſte, freiheltskeindlite Deſpot erkennd ihre Ge⸗ 
walt an, beugt ſich vor ihr. Aber wie üvt die Preſfe ihre 
Macht aus? Im Intereſſe der Geſamtbelt? Um das Volk 
aufzuklären und zu bilden? Sucht ſie die Schäden in Staat 
und Gelellſchaft zu heilen? At ſie die Rächerin des be⸗ 
leldtaten Rechts? Reicht ſie die Hand dem linterdrückten? 
Erhebt ſie das Schwert gegen den Unterdrücker? —— 

Nein, und nochmals neia! 
Nehmt die Zeitungen durch, wie ſie euch vortommen: Re⸗ 

gierungsorgane, offizielle und offizlöle — fortſchrittliche Blät ⸗ 
ter, liberale. freikonſervotive, konſervative, uliramonkane. 
Was findet ihr darin? Was bieten ſte euch? Die einen ver⸗ 
herrlichen den Staat, der euch knechtet und ausſaugt; die 
anderen ſingen Plalmen auf die Geiellſchaft, die euch an die 
Galtere des Elends und der Lohnfkloverei angeichmiedet hat; 
die dritten ſtreuen Weihrauch der Kirche, die ſeil mehr alz 
underthalb Jahrtauſenden das Volk in Unweſſenheit und 
Knechtſeligkeit zu erhalten bemübt geweſen iſt. Untereir⸗ 
ander oft uneins, ſind dleſe Organe des Staats, der Geſell⸗ 
ſchaft, der Kirche ſtets einig, ſo oſt es gilt, den Anſtrengungen 
des Volkes zu ſeiner Befreiung von dem dreiſachen Joch des 
Staats, der Geſellſchaft und der Kirche entgegen zu kreten. 

Keine Niedertracht, die die Preſſe nicht für Hechſinnigkeit 
iner Irgßherzi⸗ 

  

     

   

    

     

   

          

    
    

      

      

      

    

  

  

   

  

gen Tat umgzuüfölſchen Sereit wäre; keis = 
den Lorhbeer des Kuhmes oder den Eichs 
kugend aufs Hauptk ſetzte, — wem äes ihr 
ſcheint, denn -Ner Irveck-heiligt das Mittel“, Ur 
iſt: Staat, Wimterec, Kirche mit alls⸗ 
bräuchen und Ungerechtigreiten zu erba 
Was dieſe Preſſe geſtern erhöhte, das zieht ſie 
Staub; was ſie geſtern in den Staub zog. 
den Sternen. Vor dem Abenteurer. ben. ft⸗ 
Füßen trat, weil er ein verlorenes Spies 
liegt ſie heur, da Fortuna ihm gelüchelt, essetencd güf 
Knien, um morgen, hat die launiſche Glückssöttin ihm 
Rücken gekehrt, ihr Eintagsideal wieder in den Kör 

Der Moloch des Krieges verichlingt Hun 
„Zeiliger Kriegl Ruhmvoller Siegl“ trompetetk d 
Sei ſtolz, Bolk, daß deine Söhne auf das Schlar 
werdenl Daß ihnen die Bruſt von ödlichem Blei 
Vaß ynen der Schadel von Granatiet 
Aem durch Sübelhiebe gelähmt wird, daß fie ů 
des Hoſpitals Siechtum und Tod etaaätmen — himmliſche 
Vergnügen, ewige Ehre! — Ebenſo himmliiches Vergut 
und ebenſo ersige Ehre als den Arildern⸗ M Rachs 
lund, die in anbers gefärbte Uniform geßt 
Deilin himmliſche Vergnügen, dieſelbe 
reiten! .— 

Das arbeitende Volk quält und ſchindet ſi 
Fabriten, in verpeſteten Werkſtätten, um mit 
und ſeinem Lebenablut die Glücklichen 5 
Süſen der ſhehte Seicees 
ihrer Mitmenſchen in den Beſitz der zu 
duktion nötigen Arberteinſerumente Gel- 
R E SSESSD 2 Armer r E 
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den Kachen geworfen werden: di ů nes 

Miiftlovin, ſeine Konkurrentin, und autß ſich in das nämiliche 
Joch pannen laſfen, ſtatt ihrer Häuslichteit vorzuſtehe 
Häuslichkeit! Leeres Wort für den 
Hohn! Er hat keine Höusli 

    

„Lihts, St ſte die 

In beredten Worten ſchildert Likbenecht 
der Preſfe und wie ſie ausgenußt wurde 

    

      

Kir einlenten zu helfen 
der Beſitenden geſchot 
berechtigung 
induſtriellen 
   
      

  

   

  

durtch ihre Zerſyll 
Vreleturiats Lahr   



      

Die hkaukaſtſchen Republiken. 
Der Operſte Rat hat endlich einmol einen Beſchluß geſaß', 

der von der Demokrotie der geſamten Kulturmelt freudig be⸗ 
grüßt werden dürkte: Nach einer Havasmeldung hat er die 
ſtaatliche Unabhängigkeit der transkaukaſiſchen Republiten 
Georgien, Armenien und Aſerbeidſchan anerkannt. In ein⸗ 
gewelhten Kreiſen war es ſchon ſeit mehreren Wochen be⸗ 
kannt, daß Amerlka, Italien und England ſich entſchloſſen 
hatten, die Anerkennung bushulprechen; bloß Frantreich 
ſträubte ſich damals noch dagegen — Herrn Clemenceau 
mochte es mohl ſchwer fallen, einen Schritt zu tun, der b 
'ariſtiſchen Reattion zuwiderlieſ. Ausſchlaggebend dürſte be 

dieſer Beſchlußfaffung wohl auch für Frankreich die Nieder⸗ 
lage der Denikinſchen Truppen geweſen ſein. Schaltet Denikin 
als Verbündeter aus, wäre es ja für die Entente doppelt 
unklug, den Randſtaaten — insbeſondere den transkaukaſi⸗ 
ſchen Republiken, die der Roten Armee den Wes nach dem 
wohlbehüteten Indien verſperren — ihr elementarſtes Recht 
weiter vorzuenthalten. In den Völkerbund treten ſomit drei 
neue Glieder ein: das georgiſche, das armeniſche und das 
tatariiche Bolk. Die Georgier und Armenier gehören zu 
den älteſten und begabteſten Kulturvölkern, die die Erbe 
trägt. Sie blicken auf eine mebrere Jahrtauſende lange 
Exiſtenz zurück und haben als Zeitgenoſſen der Aſſyrer, der 
Meder und der Aegypter wie dieſe ihr Teil zum Kultur⸗ 
aufbau der Menſchheit beigeiragen. Sie haboen einen überaus 
zäben Kampf um ihre Eigenart geführt, haben ſich allen 
brutalen Gewalten und unermehlichen Geſahren zum Troß 
ſienxreich erhalien und ſtehen nun in verjüngter Kraft unge⸗ 
bröchen und auftecht da — in den heutigen trüben Togen 
wabrlich ein herrliches Buc! 

Die georgiſche Republik umfaßt zirka 100 000 Quadrat⸗ 
kilometer mit 314 Millionen Einwohnern. Dos Land beſitzt 
gewaltige Bodenſchätze an Mineralien und Erzen, Tabak⸗ 
und Teepflanzungen, eine hochentwickelte Baumwoll⸗, Sei⸗ 
den⸗ und Weinkultur uſw. Zudem iſt Georgien in hobhem 
Grade befähigt, auf leicht zugänglicher Meeresſtraße über 
ſeine ausgezeichneten Häfen Batum und Poii das Bindeglied 
zwiſchen dem Orient und dem Okzident berzuſtellen. Auch die 
Naturſchätze Sibiriens kann es dem Welihandel erſchließen: 
der Schienenweg von den Ausfuhrzentren Sibiriens nach 
Batum und von de über die Meere in die weiten Länder hin⸗ 
aus iſt 2 als die frühere — beute überhaupt lahm⸗ 
gelegte — Ausfuhrſtraße über den Ural nach der Oſtſee. 

ie tatariſche Republit Alerbeidſchan umfoßt die öſtlichen 
Teile des Kaukaſus, das Naphtbasebiet Baku cingeſchloſſen. 
mit 3 Mitlionen Bewohnern. Die Republik Armenien iſt 
einſchließlich Türkiſch⸗Armenien weit ausgedebnier als ihre 
beiben Schweſterrepubliken, hat aber bloß 2 Millionen Be⸗ 
wohner. 

Den tronskaukaſiſchen Republiken iſt es in bedeutend 
böherem Maße als den übrigen Randſtaaten gelungen, im 
Innern das ſchleichende Gift des Anarcho⸗Bolſchewismus zu 
überwinden — und zwar ohne Anwenbung brutaler Gewali. 
Georgien weiſt bereits eine ſt Stentssörd und eine Steatss Hüng 
ſelte 

  

  

  

egierung auf, welch letztere in idealſter Vollkommen⸗ 
beit aus der Demokratie hervorgegangen iſt und ausſchließ⸗ 
lich au Sozialdemokraten beſteht. Wo noch vor weniger als 
zwel Jahren türkiſche Bomben Feld und Wold und Berg⸗ 
werke perwüſteten und eine hochentwickelte Kultur in Trüm⸗ 
mer ſchlugen, wogen heute von neuem goldige Kornfelder, 
1235 der Hammer, gräbt und ſchuufelt emſig Bauer und 
rbeiter. 

Dos alte Speichwort: „Es gilt zein Prophet in ſeinem 
eigenen Lande“ hat ſich in Georgien glücklicherweiſe nicht be⸗ 
mohrheitet. Die bedeutendſten Führer der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion in ihrem Anfangsſtadnuumm (Mörz bis September 1917) 
die Georgier Tſcheidſe, Tſchenkeli, Zereteli u. a., die die eni⸗ 
ſchiedenten Gegner des Bolſchemwismus waren, dieſem aber 
das Feld räumen mußten, — murden in ihrer engeren Hei⸗ 
mat mit Freuden begrüßt. Was ihnen in Petersburg miß⸗ 
lang — in Georgien Würde es dank ihrem iakkräftigen Ein⸗ 
greifen verwirklicht. Und ſo ſteht beute Georgien arbeits⸗ 
freudig und mutig vorwärtsſchau⸗nd allen leidenden Völkern 
des ehemeligen Zarerreichs als lebendiger Beweis vor 
Augen. daß mir der Beſonnenheit und der Tatkraft der De⸗ 
molretie die Were zu einer Beſſergettaltung des Lebens 
nicht verſperrt 
Den kaukeſiſchen Völkern zu ihrer ſtaatlichen Unabhängis⸗ 

keit ein berzliches Glückauf! 

Deutſchland. 
Die wahren Urſachen unſrer Niederlage⸗ 

‚ Während in den deutſchnalionglen Blättern Generale und 
Oberiten nicht müd⸗ werden, der Heimet bie alle 23e Schuſd 

erm militäriſchen Zuſammenbruch zuzulchrriben, wosl⸗ 
b Den, der Heimat und der Kevolntion. ſcheint ſich doch 
gewifſen Kreilen des Offizierkorps der Drang nach einer 

nüchte⸗nen und phrcienlolen Darſteltung der innern Urſachen 
des Zuſommenbruchs zu regen. 

＋* EL 

  

   
    

  

   

  

          

    

        

      

ů geit das allgemei 
der Tuppe in einen förmmlichen Kührerbas verwanbdelte. 

Stes, Serfaſſer. der ſicherlich in den Kreiſen unſerer dohen 
à äcben St and men wohl dald aon dem Herrn 

terkt Vauer und äbilächen Hißtrriegrapben des Krieges ab⸗ getryvit werden wirb. betont nachdräclich, daß der Krieg 
rein militãriſch verloren wurde. daß der Kriegsausgang 
mit Eer Meörluttan nicht das mindeße zu kan 2 8 1. 

Frymoffigler ſieht ſie in der Verſagen der Führer⸗ 
erganilation vat in den Kangel un jeder i⸗ 

Kernt de? Eräppe. Aniere Generale waren größtenieils ver⸗ 
eikerl unh Lenten die Tuppe nicht. Die Generciſtabs⸗ offisiere- die eine abgeichtoſſene Kaſte mit groger Deldis⸗ 
bernßtſein üdeten., waxen ähnlich truspenfremnd ad KSuuſch⸗ 

is⸗ 

  

  

   

  

         

ein Hvletßsgerich 
warr der franzöſiſchen Bahnen ſeine Truppe nicht gefunden 
Huülts. Aber wodlieb das Todesurteil! üe Mamn 
den General, der dem Pour le merite zuliebe ſeine 
Soldaten unnüßgeopfert hatie. Wöo würde der 
General mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen, der ſeine Söhne 
in den eigenen Stab nahm?' Aus dem Schmutzoden 
iſt letzt unſer Schiebertum und unſere Demoralilation ent ; 
ſtanden, nicht aus der Revolukion.. 

Wenn man von dem Dolch im Rücken ſpricht, ſo iſt das 
ein falſches Bild — es war die Führung, die der 
Armeedas Rückgratgebrochen hat. Die Front 
ſtand dem Feind und verſagte bie zum letzten Augenblick 

7    

8 K Waffenſtillſtand in ihrem Pflichttum nicht, in ihrer 
ruft fa.. 
Wir haben den Krieg verloren, weill der Führer verſagte. 

Weil man ſich oben in den hohen Kommandoſtellen nicht um 
die Stimmung des Volkes und der Truppe kümmerte und ſle 
durchweg falſch beurteilt hat. 

Das ſchreibt ein Offizier. — 

Drei Jahre Feſtung für den Wendenführer. 
Im Prozeß geven den Wendenführer Barth wurde Mitt⸗ 

woch. mittags 1 Uhr, vom Reichsgericht das Urteil gefällt. 
Der Angeklaate wurde wegen verſuchten Landesverrats und 
verſuchter Anſtiftung zum Briefſchmuggel zu drei Jab⸗ 
renFeſtungshaft und Verluſt ſeiner Aemter verurteilt. 
Von der erlittenen Unterſuchungsbaft werden drei Monote 
auf die Strafe angerechnet. In der ſehr eingehenden Ur⸗ 
teilsbegründung aab der Präſident eirte kurze biſtoriſche Dar⸗ 
ſtellung von der Beweaung der Lanſtker Wenden, derenHoff⸗ 
nung auf Erlangung ſtaatlicher Selbſtändigkeit oder minde⸗ 
ſtens eines nationaten Verwaltungsbezirks burch die Erörte⸗ 
runqen über das Selbſibeſtimmungsrecht der Völker genährt 
worden war. Dieſen Beſtrebungen hatte der Angeklaate ſich 
anaeſchloſten und ſich dadurcß ſtrafbarer Handlungen in zwei 
Fällen ſchuldig gemacht. Die erſte ſtratbare Handlung be⸗ 
ſteht darin. daß Barth am 10. März 1919 in Bauken den 
Kleilchbeſchauer Hitzker zur Mitnabme eines Briees über die 
Gren⸗ꝛ an einen ausländiſchen Staatswann und Militär⸗ 
bevollwächtiaten ohne behördliche Verſieselung veranlaßt 
hat. Mit dieſem Briefe bezweckte er. zur Abwendung einer 
vermeintlichen Gefahr für ſeine Stammesdenoſſen beizutra⸗ 
gen und feindliche Truppenkörper in die Vauſit au aieben, wo⸗ 
durch der keindlichen Kriegsmacht Vorſchub oeleiſtet worden 
wäre. Dieker Brielſchmuagel ilt nicht gelungen und es iſt da⸗ 
mit beim Verfſuch geblieben. 

Die zweite ſtrafbare Hondlung iſt in einem Gefyräche er⸗ 
kannt worden das der Angeklaate am 13. April 1919 in Na⸗ 
ris mit dem Vertreter des deutichfeindlichen Blattes „Matin“ 
Lehaßt hat und in dem er dieſem eine Reiße non teils willfür⸗ 
lich erfundenen. teils wabren. aher aufnebanuichten Angaben 
über erneute Beſtrebungen Deutſchlands in bezug auf Kriegs⸗ 
rüſbmgen gemacht hat, in dem er dadurch ein Wiederauf⸗ 

Krieges zu ecteichen byilte und ſeinen wendiſchen 
Londsleten durch raſches Eing n feindücher Heere zu 
nüken trachtete. Zu Günnſten des Anaeflasten ſprach, daß 
die Triebkeder ſeines Tuns nicht nur die Mahbrnehwunt von 
Pateiintereſſen wa-, ſondern er ſich ſchon ſeit Jahrzeßnten 
zur Hebung des wendilchen Volkstums einaeleßt Fat, und daß 
er in ſeiner Verbler Tung die Gefäfrlichkeit ſeives Lnus unter⸗ 
ſchützt bat. — Der Anseklante hat durch den Verteidiger bei 
der! Oberreichsanwellſchaft ſeine vorläufige Haftentlaſſung be⸗ 
Anrra agt. 

Unverfrorenheit — dein Name U. S. P. 
Die Abgeordneten Braß und Frau Nanes haden an 

die Reichsegiermmg eine Anfrage gerichtet, die in der Forde⸗ 
vung gipfelt, daß in Düſeldorf jene Arbeiter, die infolge des 
Koblenmangels zu Feierſchichten gezwungen ſind, aus 
Reichsmitteln eniſchödigt werden. Die Misſt vmung derAr⸗ 
beiter ſeri Danehin „bis zur Unertränlichteit geſteigert“, und 
aus der Berweigerung einer Entſchädigung drohten ernſte 
Komylikationen zu enfftehen. 

Es gebört eine ftarke Portion Unverfrorenheit 
dazu. wenn Unabhbängige eine ſolche Anfraae ſtelien. Ein 
Zahr Hirberrch und noch länger unterwühlen ſeht die mit den 
Kommuniften eng verbündeten niederrbeinichen Unabhängi⸗ 
gen das Koblergebiet. gerade Düſſeldorf iſt ein Herd jener 
gewiftenlelen und verbrecheriſchen Bühlerbeit, die die Pro⸗ 

    

buktion ſiets aufs nene unterbricht, die Förderung immer 
mieder berunterdrück und damit Bunderkfasſend und 
Milücnen Arbeifer. Lie ohne Kobien nicht ſchhften können. 
mil Erwerdstetieken vnd Hunger bedrsst. Diele Elemente 
Eand es zubm. dic für Len Beroben die fafsstige Sechs⸗ 

enlchicht erzwingen wollen. womit das Elend der 
Reuiichen Arbeiier namenlos vergrösert werden würde. Die⸗ 
—— — es, die einen grenen Tell unieres Ber⸗ 
ercselends. eli iumzureichenden Kohl— r. cuf dem 
Gewiſlen baben. dtemafus 

Unier MRitleib den Ardeiterm die bie huldloſen 
Opfer der mabbängig⸗kommmittiſchen Zerſsrer der deut⸗ 
ſchen Vollswiriſchnit ſind — unſer Flucd aber den ver ⸗ 
brecherilchen Burſchen. die in iotaniſcher Wiit alles 
Kerlrampein. Sas umier ermes gennältes Kolt wiede- aufau⸗ 
richten untfernimmi! Die Anfrage der unnbhängigenAbgeors⸗ 
neien iſt emne freche Berhõrmung der eignen Opfer. 

Die Aerdebung der Zwengswiriſchaft. 
Se Ser Pressichen Sanbesberfmfuns belchäfkigte man 

lich geitern mit der Frage ber Kufhehma der Zwaungswirt⸗ 
ichoft. Daau erkſärie Landwirffchafl-miniſter Brann: Wir 
ſtehen am Anfana des Jammerdaſeins, das ims burch den 
Krteg beschieden iſt. Dem ich ent ale Hebel in Bewenung 
jetze. vm der Sandwiriſchult zu Belfen, ſo ine ich das auch im 
wunsive-Handenen Intereſſe der Berbraucher. Die Zwangs⸗ 
mirkſchaff. ſo notwendig deren Einfsbrung war, bat nur 
pruduktzunshermend gewirft. Die Lendmirie baben im 

     

  

KTriege aute Geichänte gemacht., aper jent kormmen ſie bei der 
  Preisſteiger Sr alle Bebarssartitel nicht cuf die 

Rechrung. Diefer Auſtand kam nicht auf die Dauer auf⸗echt · 
erhalien bleiber. Senn man ſicher ißt. daß men wieder zu 
nermaſen Bertalini S- Senn uß Man de⸗ 

d⸗r Irnangswirlſchaſt den 
) Wer müſlen die lenbwirt⸗ 

Wartliche Ersencung mit ollen Miitels tieldern. Das ge⸗ 
eicnetſte Obiett für den Anfang SEit der Auidbehrng der 

  

     
  

    
Zwangantricchait ſchelnt mer per Eer fein. BSei her 

Sert werden wir Sackestertenn., Sber kenen     

  

Jucker Pasen. Irkt gelt es Su Proübuzlere“, ober nicht 
S Tealal-, Wir müßfen noch menr Arbeiter aus den      Siädten gaeſs Send bringen. Les Koslirtonere 8 
Rem Sendarbelter vrll gelichert biecwen. wuß euch 

tber,-vom Melaub kommend, in: dem Wirr · 

—
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ihm wie Spreu im Wind verwehte, 

  

Neurttomire Kampfparole. 
In der ultrareaktionären er M ſormuliert in übereus 

ſcharfer Form Oberbürgermeiſter Maß aus Görlitz die For⸗ 
derungen der immer müchtiger werdenden Rechten. Unter 
der Wwerfehf., „Was tun?“, „Drel Fragen an die Regie⸗ 
rung“ verlangt er: 

Rückkrirt der Regierung. 
„Die letzige Regierung genießt kein Vertrauen im Volke.“ 
Abbau der Löhne und der Erwerbsloſenunterſlätzung. 
Zuſammengefaßt werden alle Forderungen noch einmaol 

im letten Abfatz de⸗Artikels, den wir wegen ſeinerEindentig⸗ 
keit wörtlich zitieren: ů 

Ein Befreier aus bleſer Not, auch wenn der in ber Ge⸗ 
ſtalt eines Diktators aufträte, ů 

der die wilden Streiks mit Gewalt unterdrückte, 
der den Achtſtundentag aufhöbe, ſo lange die 

Arbeit es fordert, 
der die Eäge upd beſeen Susen Gens auf die 

dringendſten Fälle und geringe Summen beſchränkte, 
der Löähne und unter Auſbetang, der Zwangswirt⸗ 

ſchaft die Lebensmittelpreiſe unter Androhung ſcharfer 
trafen, die unweigerlich vollſtreckt würden, ſenkte, 

der bie dem Feinde ausßzuliefernden Perſo ; 
neu mit ſtarker Hand ſchützte, 
Dder in die Seelen der Jugend den feſten Willen „ver⸗ 
unkerte“, den Schmachfrieden von Verſäailles bereinſt zu 
beſeitigen, 
der an unſere alten preußiſch⸗deuiſchen Tradikionen wie ⸗ 
der anknüpfte und die Beamtenwelt wieder mit dem alten 
Geiſt erfüllte, 

der die neu zugewanderten Oſtjuden aus dem Lande 
krlebe und das deutſche Volk vor dem weiteren Zuſtrom die ⸗ 
ſer meiſt unfauberen Elemente bewahrtes. 

dem würde wohl unfere jetzige Regierung, weil ſie vor 
fluchen, dia bomhe 

Menge des Volkes aber würde, ſobald er ſich,burchgeſetzt, 
zujauchzen, denn das Volk in ſeiner Mehrheit will beuiſche 
Ordnung, Sicherheit, Freiheit, ruhige Arbeit, Gerechtig 
Dies alles kann ihm die ſetzige Regierung nicht ſchaffen. 
Darum hat ſie keine Exiſtenzberechtigung. — 
An Deutlichkeit läßt dieſe Sprache nichts zu wünſchen 

übrig. Die Herren ſcheinen ſich ſchon ſehr ſtark zu fühlen. In⸗ 
zwiſchen aber wird durch die Schuld der Unabhängigen das 
Proletariat immer mehr zerſplittert und dadurch in ſeiner 
Aktionsfähigkeit geſchwächt. 

Ausſcheiden der Mehrheitsſozialiſten aus dem 
Leipziger Arbeiterrat. 

Wie uns aus Leipzig Lunelds wird, hat die Fraktion 
der Mehrheitsſozlaliſten ihre Mandate zum Leipzi⸗ 
ger Arbeiterrat niedergelegt. In dem Beſchluß heißt es bor⸗ 
über u. a., daß der Hauptausſchuß des Leipziger Arbeiterrats 
als Zentralausſchuß für die zu errichtende uͤnabhängig⸗ 
kommuniſtiſche Betriebsräte⸗Organtiſation 
eingeſetzt wurbe. Seit dem Tage werde der Arbeiterrat miß;⸗ 
braucht zur Förderung einer Organiſatlon die offenſiht 
auf eine Zertrümmerung der Gewerkſchaften binziele. Er 
verlaſſe damit den Boden ſeiner eigentlchen Tätigkeit. Die 
ſozialdemokratiſche Mehrheitsfraktion, die auf dem Boden der 
wirtſchaftlichen Betriebsräte ſtehe, lehne deren einſeitige poli⸗ 
tiſche Ausnützung, gleichviel ob nach rechts oder links, ganz 

  

entſchieden ab. ů 

Polen. 
Bevorſtehende Ernennang 80 polniſchen Gejandten füre 

erlin. 
Berlin. Wie der Oſt⸗Dienſt aus ſicherer Quelle E 

— die Ernennung des polniſchen Geſandten für Berlin 
evor. Die Entſcheidung über die Perſon des Geſandten wirb 

noch der Rückkehr des Außenminiſters Patek nach Warſchau, 
die in dieſen Tagen erfolgt, getroffen werden. ů 

Franzöſiſcher Einfluß in Polen. öů 
Genf. Auf die Initiative des in Warſchau erſcheinenden 

Journal de Pologne hin werden eine Reihe herporragender 
franzöſiſcher Politiker, Schriftſteller und Publiziſten in War⸗ 
ſchau Vorleſungen über die Polniſch. iranzöfiſchen Deßtehvmn⸗ 
gen, den Geiſt des h n Frankreich und wer Fran 

  

   
E Ankre kankreich 

im Kriege holten. Zunächſt werden Darrss, Lichtenberger, 
Funch, Brentano, General Caſtelnau und Baudillart in War⸗ 
ſchau eintreffen. ů 

Bejetzung der Akraine durch polniſche Truppen? ů 
Rumäniſchen Blättern Dtele beauftragte vie Entente 

Polen mit der Beſetzung der UÜkraine. Polniſche Truppen 
ſollen Kiew beſetzen. Zum Oberbefehlshaber der Beſatzungs⸗ 
armee ſoll General Rozwadomski ernannt werden. 

Letzte Nachrichten. 

Neue Ententenote wegen Auslieferung des 
Exkaiſers. öů 

Peris, 27. Jan. Die holländiſche Note weger Vasliiſe⸗ 
rung des Kaiſers wurks in der heutigtn Morgemitzmes der 
Botſchafterkonfsrenz beſprouchen. Die Vorberarurtg »irsde 
Ankworindie, in der neuerdings auf der Auslieferung beharrt 
werden ſoll, wurde einer juriſtiſchen Sochverſtändigenkom⸗ 

  

    

mifſfion beim franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern über⸗ 
türagen. Die Antwortinote wird Freiteg fertiggeſternnt ſeir. 
Man erwartet, daß ein Vertreter der Allilerten ſie der hol⸗ 
ländiſchen Regierung in der nächſten Sitzung der Botſchafter· 
konſerenz am Montag übermitteln wird. 

  

Der eilenbohverſikeir in Jiallen. 
ßub ve-ireben Silet e· Corriere ne Püse ue meldet⸗ 

ů 5 entate gegen vorgetem wen. Dir Eiſensehner e. abdelehrt. 
„Secols melbet aus Rom, daß die Berhandlungen en 
den Vertretern der Eiſenbahner und der Regi 

ſtigen Verlauf nehmen. Dit Aumeagden Ler Aahns —r 
Steitlage mar ven E Kegienmg — 
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SEEEEEEE 
Boſt⸗ Wezieher. 

DSM LIUAAA D 

Damit in der Zuſtellung der „Dangiger Volks⸗ 
Itimme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 
brechung eintritt, empftehlt es ſich, die Beſtellung 
für Februar ſofort bei der pPoſt zu erneuern. 
Die Bolksſtimme koſtet durch die Poſt bezogen 
2.30 Mark für den Monat Februar. 
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Das monarchiſche Uebel. 
Der e Michel hat anſcheinend aus dem entſe ichen Krikge und ſhen jDmersolle Folgen noch nicht nag ge⸗ 

lernt. Der politiſch gänzlich unwiſſendeBürger, der, Spießer“, 
ber leider in allen Klaſſen überreichlich vertreten iſt, läßt ſich 
Anbentſch⸗ und allem wieder leicht von jenen bluttriefenden 

eütſchen einfangen, deren lärmende Propaganda ehedem 
die Krieg Wuchte aßn deutſchen Bürgertum nährte und 
allein ermöglichte, daß im Juli 1914 die leitenden Berliner 
Kreiſe ſo leichtfertig mit dem Kriege ſpielten. Der buse Michel 
in ſeiner Einfalt überlegt nicht einmal, wem ter das heutige 
Elend zu verdanken hat, und wenn er hört, daß die Mark auf 
zehn Pfennige geſunken iſt, dann läßt er ſich giäubig fagen: 
„⸗Haran iſt die Revolution ſchuld“, oder: „Das bringt die 
Kagelt Und mit aufgeblähtem Nunde wiederholt er im 

ückfall in die alte Hörigkeit: „Hätten wir nur unfre ſchöne 
alte Zeit. 535 Monarchie wieder! Da herrſchte Ordnung 
und Ueberfluß; die Republik aber hat uns nur Rot und Elend 
gebracht!“ 
„Armer einfältiger Michell. Dem Volke der Denker willſt 

du angehören, und du deneſt nicht einmal ein Jahr weit au⸗ 
rück! Du haſt ſchon vergeſſen, wie weit die Monarchie dich 
ſebracht hat! Daß ſie dich leichten Herzens in einen Krieg ge⸗ 

ſurgt Für deſſen Entſetzen die menſchliche Sprache noch keinen 
Ausdrück gefunden hat, das willſt du ja nicht einſehen; denn 
du biſt Johre hindurch ſo ſyſtematiſch belogen worden, daß 
du niit deinem ſchwachen poliliſchen Verſtande in dem 
Schwarm gegenteiliger Dokumente dich nicht zurechtfindeſt 
und lieber denen Glauben ſchenkſt, die dir weismachen, daß 
die Welt uns beneidet hat. Veneidete? Euern gehorſamen 
Untertan des preußiſch⸗dentſchen Knutenregimes? 

Aber daß die Hohenzollernmonarchie dich an den Rand 
desClends gebracht hat, jo weit, daß nur eine demütigeünter⸗ 
werfung deiner milikäriſchen Götter umer die Gewalt des er⸗ 
bitterten Feindes den deutſchen Weſten vor der kriegeriſchen 
Zerſtörung rettete, das follteſt du noch im Gedächtnis haben! 
Nicht die Revolution, nicht die Republik hat den Krieg ver⸗ 
loren, fondern die faiſerliche Monarchie nebſt ihren zwei 
Dutzend wohlgehegten kleinen Monarchen. Kicht die Freiheit 
noch die Sozialdemokratie haben Hungersnot, Wucher, Schie⸗ 
ber und eine wahnſinnige Schuldenlaſt über das arme deut⸗ 
ſche Volt gebracht, ſondern der leichtſinnig hingenommene 
und ebenſo leichtfertig verlorene Krieg. 

Hundertmal und tauſendmal muß es dem naiven Michel 
eingeprügt werden, daß das einzig Gute an dem unſeligen 
Krieg die Befreiung Deutſchlands aus dem Wahnſinn des 
Allbeutſchtums und aus den Feſſeln einer gewiſſenloſen 
monarchiſchen Herrſchaft iſt, muß gewarnt und gewarnt wer⸗ 

    

er Danzi er 

den. ſonſt entſteht eine Bewegung, die zwar den Beſtand der 
Republik nicht in Frage ſtellen kunn — bein der zielbewußte 
deutſche Arbeiter läßt an der jchwer erworbenen Hreiheit 
nicht rütteln, — die aber zu innern Kämpfen und Wirren äl⸗ 
ren und die Ohnmacht, Armut und Zerrüttung Deutſchlands 
beflegeln müßte. —— 

Immer und nochmais muß wieverholt werden; die hen⸗ 
tige Regierung iſt ein Kontursverwalter, der für die Gläudl⸗ 
ger das von Schuldnern hintergangene und in den Vankrott 
ilt Perifſene deutſche Volk noch zu retten ſücht. was zu retten 
iſt. der ein überſchuldetes, völlig Zerfahrenes und von ſeinem 
Inhaber apſe aterge Staatsgeſchäft übernommen at, um 
das verkrachte Unternehmen, den deutſchen Staat, nach neuen 
geſunden Grundſätzen auſzurichten und uleechrzrsechanen 
Den Bantrott aber hat das alte monarchiſcheKegime gemnacht. 
Es hat, als Ludendorff um Waffenſtillſtand bettein Heß, 
U Konkurs unnß⸗ meldet. Die Sozialdemokratie aber hat 

   ie undcankbare und ſchier unläsliche Aufgebe Sernemmen, 
das zufammengebrochene Staatswefen zu „ſani ren“ und im 
vorkäufigen Bunde mit Demokraten unb Zentrum wieder in 
die Höhe zu bringen. Soll man den Rettern in der Not wie⸗ 
der die Staatsgeſchäfte entziehen und dieſe den Bankrottenren 
ausliefern? — 

Die Monarchie hat nicht 1914 in eitel Glürt und Wohlftand 
ſeendet, ſondern im Jahre 1918 in lauter Glend, unger, 
uflöfung und Ohnmacht. Dle Freiheit, die Repu Eühat 

Frankreich nach 1871 wieder in die Höhe gebracht Die Frei⸗ 
heit hat England ſeit Jahrhunderten zu Wohlftand und Macht 
verholfen. Die Freibelt hat aus den Vereinigten Staaten 

    

das reichſte und mächtigſte Land der Erde gemacht. Dem 
Deutſchen aber ſoll nur Knechtſchaft frommen?7 Weil der 
Kohlenreichtum, der Arbeitsfleiß, der Kaufmanns yeiſt, der 
wiſſenſchaftliche Ernſt des deutſchen Volkes, well das In⸗ 
duſtriezeitalter mit ſeiner maßloſen Ausbeutung des Arbei⸗ 
ters und Angeſtellten trotz, nicht wegen ſeines Imperialismus 
den deutſchen Welthandel geſchafſen haben, ſoll die deutſche 
kimrgt nicht auch in politiſcher Freiheit ihre Früchte 
agend. — 
Wer ſich nach Wilhelm II. oder ſeinen Helfershelfern zu⸗ 

rückſehnt, der ſtudiere die Vorgeſchichte des Krieges, der über⸗ 
zeuge ſich von der budenloſen Leichtfertigkeit und Unfähigkeit, 
die die Merkmale der deutſchen Außenpolitik waren! Wer 
das monarchiſche Suſtem für beſſer hält, der leſe, wie allein 
die gemeinſamen dynaſtiſchen Intereſſen die deuiſche Regie⸗ 
rung antrleben, ein morſches, umnnatüxliches Staatsgebilde 
zu f‚tützen und zur Konſolidierung des Habeb⸗ Thrones 
kinte antovollmacht zur Entfeſſelung des Welttrieges zu er⸗ 
eilen! 

Selbſtherrliche Monarchen haben erſt in zweiter Linie das 
Wohl des Voltsganzen im Auße, in erſter nie jedoch das 
Intereſſe der Dynaſtie und der damit verknäpften bevorrechte⸗ 
ten Klaſſen. Nur in gewalttätigen Monarchien kann der Ein⸗ 

   

politiſchen Staatsleitung der geringgeſchäßten Bolksvertre⸗ 
tung zunichte machen. Nur in einem unnatürlichen Stauts⸗ 
weſen konnten die Militärs es wagen, bor der Kriegs⸗ 
erkläruns die franzöſiſche Grenze zu überſchreiten, mn: den 
Krieg zu erzwingen; konnte der Große Generolſtad Jeinen 
Kriegsplan auf den Bruch der belgiſchen Neutrelität auf⸗ 
bauen, obwohl jeder klarſehende Staatsniarm die Folgen die⸗ 
ſes Verbrechens erkennen mußte. Nur im brüchigen aener⸗ 
gierungsſyſtem mar es möcglich, daß in Breſt itomſt ein 
General mit der Fauſt aufſchlug und den letzten diplomati⸗ 
ſchen Rettungsgürtel zerſchrittt. Nur in einem mynurchiſchen 
Klaſſenſtaate konnte ein vierjiiriger Krieg auf Koſten des 
untern Volkes geführt und rückſichtslos hinausgezogen wer⸗ 
den, ohne Erbarmen mit ſeiner verzweifelten Lage. Und nur 
die Monarchie vonnie die Geſchicke eines Siebzigmillionen⸗ 
volkes dem Eigenſinn, der Unfähigteit und den Launen eines 
Wilhelm des Zweiten auslieſern. 

Wer heute noch oder wieder M 
wiſſermaßen die Jahre 1914, 19 

onarchiſt iſt, der ſehnt ge⸗ 
918, 1917 und 1918 zu⸗ 

      

  

Der Schandfleck. ů 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Geöorſſethung) 
.Ja, laſfen wir die Dummheiten ſein, Flori. Die und die ande⸗ 

ren auchl Getzeigt hätt ich dir, meine ich, daß ich dir nicht un⸗ 
freundlicher bin als den andern; mehr, haſt du geſagt, täteſt du ja 
auch nicht verlangen. alſo bieid dabei. 

„Beinah meine ich aber doch, es wird mir zu weni in. 
Schan, Keni. aulf die Eltern hören iſt immmer brad. und ich wär der 
Keßzte. der dich daron abreden möcht. Aber was ſie den Kindern 
ſchaffen, foll doch Hand und Fuß haben, und nicht äus purem 
Eigenzinn geichehen. Wenn du mit gar keinem Burſchen ſollteſt 
reden dürfen, 

abe 

   

dächt ich, es iſt übertrieben, ader noch wär Sinn und 
— uber nur mit mir nicht! Was mucht mich 

ern, die da herumlaufen? Ich darf miiß wohl 
ů ie die, und 2 wär mir leid um mich ſelber, 

wenn ich nicht befſer ſein weächt wie manche darunter! Ich weiß, 
darüber kannſt du ſelbſt richt anders denken.“ 

ich wiſfen, was meine Leute gegen dich 

   

„I ſrage aber. was Eunen ſie geger mich habene Wird was 
Kechtes ſeinl Meinſt de, wenn es einen ordentlichen Hauptgrund 

      
  

   
bätte, ſie würden ihn dir nicht ſagen. damit ſie ganz ßeher gingen? 
Sewiß! Eben. weil ſie nichts vorzubringen wiſßße iies nichis   

  

  
als Eigzenſinn, wie oft bei eilen Lenten. So zul wir 
werden ſie es auch wiſſen, daß auf dich als aufre 
Verlaß iſt! Du kannſt jrdem ein zutunlich Weſen ver'eihen, aber 
du kannſt keinem auf eine ehrliche Meinmng die ehrliche Aabpnr! 
ſchuldig breibent Num frohge ich, bonn ich dir denn etwas archeres 
jagen wie die Burſchen. mit denen dir doch zu reden erlaubt iſts 
Ich wüßte nicht und bedank mich recht ſchön für die Tusnahme! 
Deine Eltern müffen vein glunben, daß dich ner Kütem 
umbringen EDaumte, als vb ich ein vergiftetes Tier wäre, ſo ein 

heißt, dr. haſt vielbeicht dauvn gehbrtt“ 

  

„ein Keßer Atem 

dann will ich mich 

oder nwein Naramſ ; 

ihre Fuße, härelten ſich mit den 

      
  

    -Heut iſt mit dir kein vernünftig n reden. Ich gluub. 
die Halbſcheid von-Ler Kleshuber Franzl ihren Poſſen iſt in dir 
ſtecken geblieben. Und es kit mir weß, Saß du mit o ernſten 
Sachen denen Spaß treiben magſt. So aber — tröſte ich mich — 

fluß der unperantworklichen Mäitärkamarille die Rechte der 

   

  

  

   

  

Krüc und ſindet ſich gewiſſenlos mit all dem Unheil ab, bas jene Jahre, jene Jahte berMonarchic, wern hinlerkuſſen haben, 

Gewerlſchaftliches. 
Trribereien gegen den Zentralverband der Angeſtellben. 
Vom Zentralverband der Angeſtellten Wird une mitge⸗ 

teilt: In einem Teile der Provinzpreſſe wird die Rachricht 
vorbreitet, daß die beiden talen Zentralverbußdes der An, 
den des parteipolitiſch⸗neutralen Zentralverbandes der An⸗ 
geizeilten Giebel und Urdan, Hrer Aemter enthoden und 
deurch eine neue, im vunabhängig⸗Kommumiſtiſchen Fahe⸗ 

        

waſſer“ ſegelnde Wiekos exjeßt ſeien. Dit Nachricht iſt von 
Edis Serlogen. Glebel ſowohl mie Ürban üind noch wie vor 
ü Votſitzende, und im Vorſt des Zei verbandes der An⸗ 
ßeſteltten iſt überhaupt teine Vein 

    
   

  

ten. — 

läticiert werben. 4 
pie Der fohr 

Haben His Edelserber uns dis shengrenten Werer bunde kaufmämmiſcher und anderer Auzeſtellten ein james Ziitereſſe. ᷣee 

ulv 

  

vre Eintanſt 
— in Berlin ver 
Die Kommiffton, bie luß des Aktionstomtitees ber 

ſühung i en iu Eu Wen Bahblnaſfe de. 
uchun polttiſchen und wiriſchaftkichen E 
geben Pelde und deren Juuſ⸗ ShemberſeneAltent, Miſtral und H. ans) von uns feinergeit mitgeteilt wurbe. 
ſoilie in dieſen Tagen in Berlin eintreſſen. Wie Die „W. V. 
erfahren, iſt iedoch ihre Ankunft Uis auf Aufang Märs 

nerſchoben worben. — 

Genoſſenſchaftliches. 
— —Der gröszie 5353 deulſche üb Komjumwerein-. — 

Der Konfum-, Bau⸗ und Sparverein „Pradeetton-, Ham⸗ 
bur d. Hat ſich auch im werfloſſenen . 
der deutſchen Leiner Wuchlecgrzelcgr (es — Lader iner Tochtergeſellſchaft 
Müeaaen Men von 28046 116,66 Wek. auf 80 
Kark, aaſo um um 57 788 176,12 Mt. oder reichlich 

zent. Hiervon entfielen auf die 114 Kulonialrochrt 

  

        

   
       

    
   

   
    
    

      

        

   
   

  
  

    

ſtellen 58 984 858,55 Mk., Meug 35. 
13 366 188,27 WMe, auf Die ßes Bentfüden 
auf die Geimtgelöden 2 Beg 884 30 

      
     
    
die 

           
       

    

   

  

     

    

   

    

   

  

     
1196 712,60- Mt. Mit dem Umſatze des 

Engrosmmfätzen der Sentrale und der 
ſich der Geſamtur rund 125 

Sündlei Punehätte Prlegeren 
eine Iwoigſtelle erricht 

„in dem es, fein Berbrai 
Lenuſſenſchaftlich umfaßt iſt. Die Gcfolge de 
Ppernen unzweifelhaßt alle Beteili⸗ 
— ů 

  

         
       

         
       
    

  

nächſten Tag zut e 
kam der Vollmord den camtewwölken Himmei hevant 
nicht einem Bitrſchen züm Weſällen, b   iſt nur heutel Du haſt ein nachdenklich Weſen und es kann aicht 

ausbleiben, ſo wirſt du merken, daß nicht nur mir, daß uns allen 
beiden hellauf unrecht geſchieht. und daß gerade wir zwei, die 
Welt üderweiſen könnten, daß Sünde und Schade wäre, Ins aris⸗ 
einander zu halten, da wir doch ihr zeigen könnten, wus ein vechter 
Zuſammenhalt in Zucht und Ehr dermag. Hente will ich dir nicht 
weiter babon vorréeden, was di 
dir wohl gar nicht aus dem Kopf Se pabeſt viel⸗ 
leicht nur, weil dir, die Sache ſelber gur ernſt vorkommt; Werbs⸗ 
Iente, die auf die erſte Rede gleich ja oder nein wiſſen, meine 
ſelber, ſind unüberleg: oder, zu gut erf D5 

Sgen rn ern nißgen gern derkei 

       
  

  

    

     

  

         

ich dich .ſein, ich häkic 5 v 
ſagen von dem, was du heute nicht höven willſt. weil es das erſte 

   

weißt wie du RNecht tun ſollſt. Ueberlege es. Finde 
Aunch dartin ſchickend 

goyenüber wenigſtens, aus 
Ich erwarte nicht. 

8 it. Wan Sum ſich nichis vorne⸗ 
vor man überlegt hat. Morgen, wenn Vollmond ſein 
komme ich wieder her. Jetzt vieltanſend gute Racht, 

-Gutte Lachtt- 3 — ö 
Sie ſagte nicht ja und nicht nein, langſäam ging ſie den Fuß 

keig hinad nach der Straße, die auſdringlichen Graſer ſtreiften rhe. he Sachtlvenöin di⸗ Mußchen ipr 
Struümpfe, als wollten ſie das Mädchen uns ſeinen Lxih 

   ch 
    

      

  

Troſt wäre, mich 
und Rede bindet ja 

  

  
       

   

  

    

  

   

        

Sluckeſpiet Larber 

gar nichts uad ſo geigte er unbeſangen den Les 
lichſtes Geſcht und das nahmen ſie Ä 

Burſche ſtäßid ſchon ein⸗ 

  

   

       

  

    
Mel iſt. weil es unerlaubt ſein ſol, und weil du ſelbſt nuch nicht. ü Das. 

         
    

  

   
   

  

       De Seame ſeuad oom Hiuter — 
Geswiß. Ler Frortan Emtete 
    Boſilikam, vder wie es abon gei 

ee er es weine Kei ſech Kadeden. 
was du für via Pier Vüſt— — 

und ihrr Eldern katen dem 

     



au. Won der Firme Urüder undecuer wird Merg alh ein G⸗ 

Lokales. ERne echniabier keaechn 
—— —— 0 eübhu. keſthenommen und dem 

Die Bildung der heutigen Welt. x — — be bepsat Cin Peberleser Oemlaneeehihe 

vm Uruo Radbel bet einem hieſtgen efchäfthrum eime 10-Wfterortſlaſchs mit 

Arbeiter, Menſchen, ö Spiritus gum Kauſ an, die er von einem Unbekannten Monn in⸗ 

Rehmt die Bicderg der heutigen Welt Sladigebiet gelenft haben will. Der Unbekamite ſoll ein ein⸗- 

uicht eruß. Kunt 8e Fyntwerr beſeſfen haben. Da die Korbflaſche vrit Spi⸗ 

Die Geſchichte, — üut zweiſellos geftohen iſt, wurde ſie beicklognuhmt, 

Sie wird anderk werden. Bei einem in Hangfuhr wohnenden Schneidermeiſter wurde 

Die Geographie, — uine Schreibmaſchine vorgefunden und beſchlagnahmt. Der 

Sie wird anderz werden. Esznelbermeiſter will die Schreibmaſchine vor. einem Undekannten 

Sie Phtlolephle, 
ů — E i gelauft haben. s handelt ſich um eine Schreib⸗ 

Die Kellgivn. — 
Alles, allen guten Geiſtern ſei Dont. — 
Wird andert werden. 
Stur die Gote 
Bon Menſch zu Menſch⸗ 
Gon Bolk zu Volk, 
Shvm Einztinen 3u Allen. 
Die wird. iſt ſte erſt errungen., 
MNicht mehr — anders werden. 

Die Danziger Frühiahrsmeſſe. 
neber die Tanziger Fröhjahrameſſe ſind Gerbhte im Umlauf. 

die geeignet find. Ansſteller und Beſucher ungltg zu beein⸗ 

fluſſen. Die Meſſeleitung teilt uns mit, daß durch die Beſetzung 

Danzig? durch Ententetruppen die Meſie in keiner Weiſe geſtört 

wird, Von polniſcher Selie iſt exdärt worden, daß alles ge⸗ 

ſchehen foll, um der Danziger Frübjahrsmeſſe, an der Induſtrie 

und Handel Potens grobes Intereſſe haben, zu einem vollen Er⸗ 

ſolg zu verheiſen. Die iger Frühfahrsmeſſe findet alſo unter 

allen Umſtanden vom 18. bis 25. Februar ſtait. Durch den in⸗ 

zwiſchen inkraft getretenen Friedensvertrag iſt eins 

der neuen deutſchpolniſchen Grenze bei Konitz und bei Neuſtadtt 

notwendig geworden. Den Ausſtellern und Beſuchern der Danziger 

Fröhfahrsmeßſe ſollen aber alie Frleichtermigen gewährt werden. 

die unter den jehigen Umſtänden möglich Hnd. Auf den Beſik eines 

Paſſeß wird vielleicht ganz verzichtet werden. Die Vor⸗ 

ſchriſten werden in gam kurzer Zeit bekanntgegeben, da über dieſe 

Fragt noch Berhendlungen mit der polniſchen Regierung ſchweben. 

Eine Bahnſperre, die den Abtransport der Weſſegüter hindern 

vönnte, deiteht nicht und iſt auch nicht in Ausſicht genummen. Alle 

in Frage kommenden Behörben ‚ind dringend gebeten worden, dir 

Veſtgster beichleunitzt belrdern zu Laßßen. 

—
.
—
 

  

Aleingärien mit Bauanwariſchaft. Der Mieterverein vertritt 

in ſeinen krichtkinen die Ferdtrung nact Einrichturs von Kiein 

garten nrit Barranwartſchaſt und m feiner letzten Staung wurde 

dieſe Froge näher behandelt. Sie müſſe als eine der bringenbſten 

Horderungen betruchtet und ſofort mit aller Kraſt in Angrif 

genommen werder. Mon wor Lamit nicht zufrieden, dat der 

Magiſtrat in bieſer Frage noch ia wenig geian babe. vbwohl dir 

Verhältniſſe gevadezu danach ſchreien. Man müſſe Kartoffelland 

Ead Gemüfeland, Arbeit und Wobnungen beſchafſen und dies alles 

erreiche man zu einem Teil durch Einrichtung don Klemgärten mit 

Sananwartſckaft. Das dem Magittꝛat gesörige Zigankeriberger 

Gelände eigne ſich für dieſen Zwecl in erſter Frihe. Man Eönne 

kowohl vom CAtiweerter. wie vom Neugorterter her eine Straße 

auf die Höhe Wiaaul euiegen und dert biefe Aleingärten eimnichden. 

Die Kleingärten wüſſen Banparzrläen ſein, und dem Axingarten⸗ 

vächter iſt zu geitaiten. die Parzelle im Erbbeureccht zu über⸗ 

vchmen. Die Lauorbmmg kei dahin zu ördern, baß hier die 

größie Sarfveitheit Seſtehi. Jeder joll ie Poren därſen, wie es ihm 

weirtſchaptlics mibalich wird und es ihm gefälkt. Das Gelände 

Dürſe nicht durch trure Sirabenbon iund Nenaftſatinseſten 

perlenert werden. Kaßgerleitung wind natbrlich erngrrächie SDie 
Isenftraßen rrüſſen mit rinfacher ſeiesſchirttung hergeſtellt 

werden und die Kanclilation gebrauche wun in einem Earten 

überhaupt aan. E2 Sebe eine guuz neuse und präfiiſche Art von 

Errben, die an bennemt Weiſe eine gärtneriſths Huhhnäknaa ex⸗ 

miößtlichen. XIS Barmanterial für dir Landen urd Alenhänfer 

ſei gemilcht gedacht. Gieichgeßinnte kßnnen ſüiüh hier zutammen⸗ 

lirgende Pargeden ensſuchen. um ſfich eine ertoiluſchte und enge⸗ 

vehme Lassbarſchuft 23 ſichern. Der Wagittret is Beäter des 
Belindes gaüſße bie Seche in jeder Weite unerftähen Er wäle 
die Bangsichaungen lirkern, Typen von Hansteilen beſchalfen, San⸗ 

material ka grosen cintaufen hiw. Er Memne ſich zu disſen 

Sweck einer Kieingariengenoffenicheft bedienen. vie die urn. 
gärtner gxünten. — Es wurde beißtrßen, die Angelegeacheit 
Weiter Pa Seteriken und anbere Orernituftpürn zm cisær Velhree 

Hhung eishyeden. En dir Siadterordreireperſanmsienng pp Ber- 

jeits veremoffen. ů ů 

Stubberrüben. De Darsiger Horfterreltung 

aehmer deicda'fen Spreugtalronen, arit denen die Staden aas 
der Erde geſpresgt werden Des Holz wWird benn rinert und 

in dieſem Zustande in den Sordel gebracht. Studden Fud 3 

Dadde Eyct veichlich vorhorden. eſ⸗ 

emdes menrendier Saelrcchett Ver Serdsrtrree, 
DSSAE SSS Srin „‚ E EDDDEDDrruber 

Londtairticheft gerlndet wyrden. der els prwate Orgenifekion üßeri 
en Sielte der Seßtyrenpiichn Kardwäriichertkümmer Seter Jolk. 
Das Eredern. sin Tei der Beasten wnd däe der Sesdeärtstests. 

Srer os Selest Selie an EWsS.. 

3 

—
—
—
8
8
—
—
   

in den Süe Rises Sut erheler, Esd andd aukrrirbend x 

Beſcherſfen — 

Eüin Simte, Mer auſusmn Epp t ů 
PFPTII——— 
EO geeten Worden g, Lant eer Kenge SeNrE = 

SDelege — SEt. Dei Reker 15 Die Sär*e Si* DrIR Sirue a S Sarlt 
i mehreren grs SEien    
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gaſtelees ürese ües web, Satess an Res an, 

H 

Eiwentümer wollen ſch in beiden Fälen bei der Krimirol⸗ 

kEin Eilftweichenſteber warde am W. d. Mis mit 1 Ballen 

Stuff (biauer Flauſch) in Sangfuhr engehalten. Zunächſt gab er 

un, den Stoff von einem Matrofen in Neufahrwaſſer gelauft zu 

daben. Späber gab er zu. den Stoff aus einem verſchloffenen 

Eiſenbahmvagen carf bein Oahnhof Saſpe geſtohlen zu haben. 

Der Eigentümer des Styffes hut noch nicht ermitlelt werden Ennen. 

Uls eßtrhlen angehalten iſt 1 Handſchlitten, hrünnlich ange 

krichen. Derfelbe beſindet ſich im 8. Poligei⸗Revler. 

Der Tod und wos damtt ueber dieſe Thentn ſpricht am 

Donnerstag. abends 7 Uhr. Genoffe Domroeſe im Singſaul 

der Retriſchule, Hanſaplah. Der Kieſerent wird nicht von himm⸗ 

kiſchen Frenden und Qwalen der Hölle erzählen, ſondern ts ſoll 

zum Auäbruck bermeen. wie die Biffenſchut alber den Tod mued dos 

Unſterblichkeitsvroblem urteilt. Es iſt daher einem leden Arbeiter 

und Parteigenvſſen der Beſuch dießes Vortraces anguraten. Der 

Eintritt iſt ſrei. 

Gerichtsecke. 
Mferdehehlerei. Der Nonteur Thomns BD. in und der 

Marinewerkführer EUbert E. in Stadtgebiel hatten ſich vor der 

Straftammer wegen Hehlerei zu verantworien. Der Frau Kit⸗ 

tergutsbefiter von K. in Rheinfeldt wurden zwei Pjerde geſtohlen. 

Gs ſtelite ſich heraus daß G. in Stadigebiei angeblich von einem 

Urbelannten dieſe Pferde gelauft hat⸗ Dabei gab er ſich als 

göherer Nilitärdeamter aus. der ein Vermögen von 170 0 Mt. 

beſttze. Er vertaufte die Pferde flür 4500 Mf. an E., der ſie für 

5700 Mi. weiterberkanfte. Das Gericht gewann die Ueberzen⸗ 

gung, daß die beiden Ängeklagten gewußt Haben, daß die Pferde 

unvechimäßig erworben waren, und duß ßie ſich ſomit einer 

Hehlerei ſchuldig machten. Die Hehler müßten aber ſcharf beſtraft 

werden, dem ſie ermöglichten gerade dieſe umfangreichen Dieb⸗ 

ſtähle. Das Sericht verurteilte L. zu 2 Jahren Geſängnis und 

3 Jahren Ehrvexluſt. E. erhielt ein Jahr Gefängniis . 

Des noch Kleidung ærd Weſche. Die Not an Klei⸗ 

Daungs- und Wäſcheſtücken verführt zu manchen Unredlichkeiten. 

Eine Sergeantenfrau übergab der Oberdeckeſfizterswihve Emma M. 

in Danzig die Schlüßel zu ihrer Bohnung. Damit dieſe die Möbel 

und andere Sachen zum Spediieur keſördern laſſen ſolle. Frau 

W. übernahm auch dieſen Auftrag und benutzte die Gelegenheit, 

einige Keidungs⸗ und Wäſcheſtücke für lich zu dehalten. Das 

Schöffergericht verurteilte ſie wegen Unterſchlagung zu 100 Nark 

Gelbſtraſe. 

Fleiſch zhne Marken. Der Arbeiter Arrno G. in St. Albrecht 

kenfte im Kodember 60 Vfund Schwemefleiſch ohne Abcobe von 

Marten. Dos Schöiſengericht verurteilte ißn dafür zu 100 Mack 

  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Den Kleinen fängt man, den Grogen! 
Auß Si. Albrecht geht urs folgendes Zeitbild zu. 

„Aufong disßes Nrnais war großſe Nvt Pe dem Arbeittloſen 

Sduare Nick eingetenrt. Die Frau leg gelähmt und kraul Par. 

nieder. Die Sohmmg war ſchon ſeit etwa 14 Tagen nicht mehr 

gebeizt worden. Zura Kaffrekochen war kein Stückchen Holz oder 

Kuhle im Haushalt. Unter ber Dräcrnden Not ſchmätt der Dann 

ein Stlick Senßtrauch, das wild am Aßer der Eabemte wuchs. 

Flugs waur dir Aulzei da und beſchlagnuhmie Das Hols bas einen 
Sert van 6d Pfemmigen batte Der Anßppel werde zum öffent⸗ 

Iichen Serlent ani den Siuvuitenſteg Kriaßren and auur mütete 

3 Wegen Diettahls erktattet. E. ging mm zu dem Se⸗ 

weirdepvrſieher den Siſchkau, der ihm das Holz gegen eine Ge⸗ 

vaer voa 50 lemmgen alSeb. ka dee Erleahscuib auf Giichtorer 

Ken die Eenrfeite Det Vtedaille. Sie ſteht es bei den Herrea 

unk, die b̃e ius Iurerßte entrüſtet ſind Sber den Verbrecher? 

ü 

Demn Serr Farbereibefther M. Scneider, der in einer 
Seil den 19 Sechrn ESer 1500 r Suskrn erchhteli. Daß das 

8 

  auf ArrectresSige Seiße Leſchaß, inh des Erahrers nicht orßt 
werl. Es ii Hbrtgeäs cend bon der 2. 28 St. 7. A.-N. Sorfen⸗ 

Ei 

  

   
E5n dobon de Peren Peldeibemreten 

enLe SS. Keinke s5ô9 und Herr Bäckerreiſter 

Waßte 
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Die 2. Sl. 17. L-K. irilie anßerbem mit, daß die Firma 

em 5. Aure 20 vom Seichtriſcheſtminißr rinn Schurde: imiſter 

eim Eäe Axaffilen erholken Eabe, auf der eszageben kar, 
kiersel Zerhesen n Den Deteäehe Peschſtögt keun Herc Echnrider 

üehe mii aer Hand Die Scht ie darm Seberd rer s5 Herlanm 
be. ihn Seſchaieung Bahben. De vieten Aulfen? Nachtigall, 

4 Eer di Rabien ＋ 

1   
beitsunluſt anlangt, ſo muß betont werden, daß die Schichan⸗ 

ö‚ infolgrdeßſen dem Ablommen Zugeſtimmt, ↄbwoöhl wir einſehen 

nüchſten Wahl don wohlverbienten Daufpaß. Wählt nur Die von 

euch ſelbſt aufgeſtellten Arbeitervertreter. 

Oliva. Tagesordnung dur Nerſammlung der 

Semeindevertretung am Donnerbtag, den 29. Jarua⸗ 

1920, nachmittags 4% nhr, im Luzeum: A. Oeffentliche Berſimen⸗ 

lung: 1. Einfährung eines Semeindeverordneten, L. Wahl der 

Armenkommiſſton, 8. Uenderung des f 6 der Oronung betr. Er⸗· 

hebung eines Zuſchloges zur Reichtgrunderwerböſtever in der Ge⸗ 

meinde Oliva, 4. Unnahme von Grundfätzen belreſſend die Priüfung 

von Rinctmatographenvorfüͤhrern, 5. Einſpruch eines Anliegers des 

OIndolfiner Waldweges geden Veranlagung zum Kanolbeitrage. 

d. Verpachtung von emeindegelände büilich der Eißenbahn Banzig · 

Zoppyt. B. Ceheine Verſammlung. 

Gr. Kleſchrau. Der Wohnungsmangel macht ſich auch in unſerer 

Gemeinde bemerkbar. Trotdem lann man bei den Befitzern noch“ 

plele Wohnungen leerſtehend finden. Man briggt ſie einſach nicht 

in Ordnung und entſchundigt dieſes Sebahren mit der Ausrede, 

daß keine HRohſtoſſe zum Putzen vorhanden ſeien Man khünnte mit 

Leichtigteit das Gegenteil beweilen. Der Hauptgrund liegt wohl 

darin, daß man das Stück Land, das man dem Mieter zur Ver⸗ 

fagung ſtellen müßte, gelbſt bebaut ur darauf wehr e»rzielt als 

ein eventuelles Vermieten der Wohnungen einbringen würde. So 

ſehr man das vom geſchäftlichen Standpunkte aus betreiflich kin . 

den könnte, ſo ſehr müſſen wir uns aber dagegen wenden, daß man 

mit der Volksgeſundheit aus rein geſchäftlichen Gründen Schind⸗ 

luder ſpielt- und ein Zufammenpferchen von vielen Menſchen in 

enge und ſtickige Wohnungen zuläßt. während gute und größere 

Wohnungen mit Leichtigkrit brwohnbar gemacht werden könnten. 

Es wäre eine dankbare Aufgabe für unſere Gemeindevertreter, ge⸗ 

rabe auf dieſem Gebiete Ordnung und Aenderung herbeizuführen. 

————ß7r— ͤ9CA—— 
Aus dem deutſchen Oſten. 

gur Stillegung der Schichauwerke. 
In der „Erbinger Zeitung“ (die Elbinger ſozialdemokrotiſchen 

Zeitungen ſind letzter Tage leider ausgeblieben) ſchreibt ein Ar⸗ 

beitnehmer zu dem Gewaltakt des Herrn Carlſon: 

Wir ſind von der Schließung der Schichauwerle 

völlig aberraſcht worden, Wir hatten nicht die ge⸗ 

ringſte Uhnung davon und konnten ſie auch nicht haben, weil am 

Montag früh 8 Uhr die Kommiſſion ihre Schlußſitzung abhalten 

ſollte, zur Ausdeutung und Zeſtlegung von Einzelheiten des 

Schiedsſpruchs. Am Sonnabend hatte ſich die Kommiſſion über 

den Begriff der angelernten, ungelernten und gelernten Arbeiter 

geeinigt: es lag alſo kein Anlaß dafür vor, daß die heutigen Be⸗ 

ratungen nicht ebenſo verſtändnisvoll verlouſen würden. Statt 

deſſen wurden unſere Führer heute morgen um ſechs Uhr aus den 

Betten geholt mit dem Erſuchen, die Arbeiterſchaft vor Unbeſon⸗ 

nenheiten zu bewahren. Wir wußten im erſten Augenklick nicht, 

was wir ſagen follten. Und dann: Welch ein Widerſinn! Der 

Belagerungszuſtand verbietet uns, in Verſammlungen zu den Ar⸗ 

beitern zu pprechen und ſe aufsr . Und jeßt holt mam uns 

ſogar aus den Betten, damit wir zu den Arbeitern reden, und noch 

dazu auf offener Straße. 

Man möchte die ganze Anzzelegenheit gern als eine politi⸗ 

ſche Mache unſererſeits betrachten. Das trifft nicht zu. Wir 

unberſcheiden ſcharf zwiſchen Gewerkſchaften und politiſcher Partei. 

Unfere Cewerkſchaftsſekretäre würden es ſich fehr verbitterr 

wollten die Parteiſekretäre ſich in ihre Angelegenheiten miſchen. 

Das Vetriebsrätegeſetz iſt unter Dach und Fach. Würde es bei 

dieſer Sachlage nicht angebracht geweſen fein, vor Durchführung 

einer ſo tiefgreiſenden Maßnahme, wie es die Schließung der 

Schichauwerke iſt, den Betriebsrat zu hören oder ſich mit ihm in 

Verdindung zu ſetzen? Die Sache war aber ſo ſein eingefädelt, 

daß weder der Betriebsrat. noch die Betriebsbeamten etwas davyn 

wußten, daß ſogar ein Teil der höheren Fabrikbeamten von 

verſchloßenen Türen überraſcht wurde. ‚ 

MWas nun die den Arbeitern zum Vorwurf gemachte Ar⸗ 

    

ſche Arbeiterſchaft die Akkordbedingungen reſtlos, und zwar mtt 

ziemlich großer Mehrheit angenammen hat, obwohl ſie noch 

keinerlei Garantie für ihre Durchführung in Händen hatte. Das 

Hauptverſchulden für die Arbeitsunluſt liegt in der Organiſation. 

Die Schichauwerke beſitzen zwar den antreibenden, nicht aber: den 

organtfatoriſch befähigten Meiſter. Die Arbeitseinteilung iſt nicht 

ſo geregelt, daß ein Rad ins andere greilt und bedurch ein Händ⸗ 

in⸗Hand⸗Arbeiten erzielt wird. Dieſe mangelnde Organiſation, 

das zweckloſe Arbeiten machte die Arbeiter arbeitsunluſtig. Die 

Firma Schichau gibt ſelber zu⸗ daß rur ein Teil der Arbeiter 

arbeitsunluſtig iſt. Eo hat Oberingeniear Roth von den Schichan⸗ 

werken im Arbeitsminiſterium, ais unmſere Angelegenheit dort ge⸗ 

ſchlichtet werden follie, ausdrücklich angegeben. daß ſich die Ar⸗ 

beitsunluuft nur cuf einzelm Perſynen erſtreckt. 

Entwendungen haben wir ſtets mit aller Schärfe ver⸗ 

urteilt und werden ſie auch in Zükunft ſo verurteilen. Wir haben 

den Schichauwerken erklärt. daß Entwendungen ohne weiteres 

einen Entlafſungsgrund darſtellen. 

Inder Neiſterfrage ſind wi⸗ weiler gegargen, als der 

Schredslpruch beſagte. Nach dem Schiedsſpruch 

Meiſter wieder eingeſtellt werden. Die Firma Schichan hat neun 

       
Licht wederſehl. é 

Uns lag daran. die Sache zum Abichluß zu Sringen. Wir haben 

mußten, daß eine Anzahl Arbeiler nach den neuen Lohnbeſtim⸗ 

Aargen Weriger verbienl. als ihr nach dem alten“ Tarif zufloß. 

Wir ſind der Meireng. daß die Schichauwerke — nicht wir — 

die Angelegenheit zu einer politiſchen ſtempeln wonlen. Efbing wird 

Greuzſiadt, gelangt in einen verlorenen Wineel. und Loraus er⸗ 

gibt ſich alles andere jkr die Firma von ſebeſt. 

Wie laänge dit Elbiäinger Sichihauvourke r⸗ 

ſchlofſen werden? Wir find leider der Uebergengmg⸗ Las 

die arbeitsloſe Zeit ſehr kange dauern wird. Die Arbeiter⸗ 

ſchaft Kmplt zun ihr Haſein. Sie Kean, troßdem fie weiteſtes En. 
gedenkommen zu Uben gewillt iſt. von manchen Buitkten nicht ab⸗ 

Laiſen. ů 

ODi. eplar. Die Auflöſung des Arbeiterrats ilt 

auch hier erfolgt. Am Donnerstag abend fand die Schlußſtzung 

ſtati. Dekannilich iſt im Friedensvertrag ſeitgelegt, daß Ipäteften 

14 Tage nach Unterzeichnung des Berlailler Vertrages alle Ur;⸗ 

beiterräte Deuiſchlands, ſoßern ſie noch in einer Gegend des Ab⸗ 

Firmmungsbezirke vorhanden ſind, aufgelhͤſt werden müſſen. Der 

Sertrag e em 10. Jammrcr anterfertigt Eerden. anta nef die grilt ‚ —
—
—
—
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    Arbeiterrals am 21. d. Mis. ab. Der lehten 
Aenden 16 Miiglieder im Siüuot- 

de⸗ Es erichi Zur Keunzeichrung der erfolgten 

Anflöſung unterzeichneten ſämtliche anweſenden Arbeitervats 

Mitglieder bas Schlußprotvkoll.



Lokales. ü 
Dauerſitzungen im Stadtparlament. 

Die von ganz lints nehmen die dunkelften Furben von ihrer Valette und malen ſorgfältig — Strich um Strich — das Schreck⸗ Bild des preußiſchen Militarizmuß. Daß läßt die von Zanz rechts 
und dit weniger jcharſ Gekanteten nicht ruhen und ſie fir ihren geſchiedenen bergbrüdern ien heſidiſchen Kleid ein jubelndes Hoeſianae. Ie beihender die Spottlauge von kinks verſchntte wird, 
umſo kieſer tönen die ⸗Pfuts auß den deutſchnafionalen Mönner⸗ krüſten heraus. Wer ſteht einer von ihnen auf und ſlicht elnen 

rkranz für die Herren Oſſiziere und ihrt Holbafen, dann 
glanzen die Neuclein, und die Beavos!“ und der Wüende Beifall 
wollen kein Ende nehmen! ů ů 

Kindliche Politik auf beiden Seiten! Man verſchwendet die 
Kralt in ſtundenlangen nuhloſen Redeſchlachten und hindert die 
Ernſten, die erbeiten wollen, um die Stadt aus ihrer wirtſchaft⸗ 
Lichen Kotlage keranszubringen, die Hände nutzbringend zu regen. 
Mit einem Rereparlament iſt vns nicht gehorfen. Wir wollen 
Taten ſehen. Und umlopmehr Taten, als wir faſt ein volles Jahr 
Uanger auf die Auskehr des vermorſchten Dreiklaſfenſyſtems warten 
mußten als unſere Brüder in der deutſchen Republik. Muynarchiſti⸗- 
lche und antimonarchiſt'ſche Dauerreden bringen uns kein Erol. 
helſen uns nicht aus der im erſchreckenden Maße ſteigenden 
Arbeitslofigkeit und bauen auch leine Häufer für die tauſenden 
Wohnungsſuchenden, denen hungert nach dern oigenen Hoim Durch 
Sbſtruktlonsreben, durch bewußtes ſiundenlanges Abſchweifen vyn 
Ler, Tapesordnung ſchädigt wan nur den wirtſchafklichen Wieder⸗ 
oufbau unſerer Sadl. ber in ben Sitzungen bes Stodtporlamenis 
leinen Uurdruck ſinden ſoll. und Derk wird mon erſt rocht nicht 
bamit ernten. Im Gegenteil. Der ruhig und ſachlich denkende 
Teil der Hanziger Urbeiterſchaft und mit ihm auch ein großer Leil 
des Vargertunis wird ſich jehr bald ſeine Schädlinge merken. 
Zeigt ſich das nicht eher, ſo zeigt es ſich mindeſtens, wenn wir mit 
dem Waͤhlzettel in der Hand wieder an der Urne ſtehen. Dann 
werden die ſchwarz.weiß⸗roten Hetzappſtel und ihre unabhängigen 
Wideripiele vergeblich an, die Tören klppfen. Dann wird man er⸗ 
Eannt häaben, daß der Willen zur tätigen Arbeit in den Reihen 
der Sozlaldemoratiſchen Partei gelebt hat und immer leben wird. 

* 

Die geßerige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung war 
Die länefte, die der weiße Soal ſtit langer Zeit wohl gelehen hat. 
UAls die Preſſe nach nahezu ſiebenſtündiger Tätigkit — um 3411 
Uhr nachts — die Berichterſtottung einſtellte, war etwa die Hälfte 
der Tageivrdnung erledigt. Nachdem aiif Antrag unſerer Frak⸗ 
tivn — frotz Widerſpruchs der Unabhängigen — vor einem bei 
den Bürgerkichen ſtark gelichteten Saale die Anträge über 
Erwerbsloſfenunterſtützung vor den öbrigen Tayes⸗ 
vrdnungspunkten erledigt wurden, ſand um 119¾ Uhr ein Ver⸗ 
togungsantrag Annahme. 
Den genaven Sitzungsbericht werden wir morgen veröllent⸗ 
Uichen. Heute ſei nur das Wefentlichſte aus der Tagung hervor⸗ 
gehoben. 

Der durch Rahl begründete Lnkrag der unab⸗ 
ängig⸗-fozialiſtiſchen Froaktion um Einſetzung 

einer propbliforiſchen Regierung wurde gegen die 
Stimmen der Unabhängicn abgelehnt. Dafür ſand Annahme 
ber Gegenantrag d7s Stadtiverordneten, Zeitungsverlegers 
Fusu I., baldmöglichft an beti Oberkommiffar der Entente um 
usſchriüübung der Wahlen für den Hreiſtaat her⸗ 

anzutreten. ä 
In den Beirat zum freitaatlichen Wirtſchefts⸗ 
amt wurden gewählt die Genoſſen Reer und Rahn. von den 
bürgerkichen Fraktionen die Stadtverordneten Caskel, Gai⸗ 
Eywski, Kuhlbrügge und Lange und der Pele Pre⸗ 
dueki. 

Zur Brhebung der Wohnungsnot machte Genoßſe 
Reek in längeren Ansfichrungen wertvolle Angaben, während Ge⸗ 
noſſe Karſchefski auf eine Unterkaſſungsfünde des Mogiſtrats 
hinwies, der es verſäumt, ja abgeſchlagen hat. Baumatrrial'en 
von der Verwerinngsgelellſchaſt anzikaufen, die ihm in großer 
Menge und zu billigem Preiſe angeboten worden waren. 

Lebhafte Debatten entbrannten über den Magiſtrats⸗; 
untrag, der Krankenunterſtätzungstaſfſe der⸗ 
ſtädtiſchen Beamten zur Deckung eines Deiizits 15 0 Mł. 
zu bewilligen. Die Abſtimmung öber den Antrag eraab Stimmen⸗ 
gleichheit — 28 zu 25 — ſo daß die Stimme des Vorſitzenden ent⸗ 
jchied. Der Stadtverordnete Brunzen L., der vertretbungsweiſe 
den Vorſiß inne hatte, ſtimmte für Annahm e. Ves Kerrtrn⸗ 

Die Ansſprache über die Sicherheitswehr ver⸗ 
KRef ins Uferloſe. Sie wurde burck einr ſcharf gewürzie Reuer⸗ 
rede MNMaus beraufbeſchworen. 

Se; der Wahl der unbefoldeten Stabiräte waren 
von B51 obgegekenen Stimmen 19 unguüftia. Es wurden arwählt 
von unferer Nartei die Genoſſen Nagvotzki und Woelk, von 
den Unabhänginen Plettner und Raube. von den 
Demytraten die bishericen Stedtröt-GErynen und Neumann, 
bon der F. W. V. Stadtrat Ernſt und Leitungsverleger Stadtv. 
Fuchs I. vöm Zentrum Weinhändler, Sladir. Fuchs II und 
Gewerkſchaftsſekretär Kvauſe, von den Deutſchnationaben dit 
bisherigen Stedräte Karow und Knöchengauer urs Rer 
Stadiverurdnete EGenz. Die Polen brachlen nach einem geſcheiter⸗ 
ren Verſach, den Stadtverordneten Sesiaki zur Wahl au ſielen. 
den Nerttsenwelr Ax. KSDmer durch. 3 — 

Die Hände an die Hoſennaht! 
Bon einem unglaublicken Vorſel erhelten Lir Kennthis: 
Am 27. Jonuax. 4.½ Uhr morgens, 
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Eem der Hauptmann Braun 
und der Leuinant Plüskow in Peßeriiung mehrerer Perſonen, in 
ſtark ungetrunkenem Zuſtend ſingend und lärmend die Große 
Gerbercaßſe hinunter. Mehrmaliger Auſtordervng eines Bürger ⸗ 
wehrmannes, ruhig zu ſein, feiſteten ſie nicht 
weitere Sürgerwehrlezte, die aui das Notianat Hersesgest en 
wurden durch dit eüen Kralerker, kro Vchmteliger Auffor⸗ 
dernng., rußig zu ſein, auis gröklichſte beichunyft 

Mbe Spartakiten und ſoztoldemofraliſchen Sivelseteude —- 
— ijeßt köspi ihr den 

  

     

  

behreck die Sürgeswehr ů 
engliſchen und Polackentanz mach& u. waren die 
Ausdrücte, mit denen ſie ihre Bildung — beleteukerdeiße in ihrsr 
Stellunz in Erbpacht — dokumentierten. Auch veriuchser Ke die 
BSürgerwehrmitglieder mit Spazierſtöcken zu rrißhandeln und en 

  

     

e · erte ſic)h). öů ö 
„De kelent eins in die Greſße, ich reite euch die Schilder abr⸗ 
Seer Seußtmamm Braun dröhte kim Kompamie Soldären Ei Soido 

ekarmieren gu laſſen. Wäahrend der Feſtſtehlung der Perſonalden 
erzing er ſich forigeſetzt in beleßeigenden Wyxten wie .— 

„Ior Ballases, SSiesse, en e Keſen Aien zourden 
und eßdere Werte. Nock Feſtſtellung ver Berſonalien 
die beübe wüsdigen Vertreter des Offiserſtesdes enklaſſen. 

—
.
—
 

aukgewieſen. Er kam zu Foll. Braun verſieß nicht ingleich dar 
Pröfitäum, ſondern ſchimpfte und zeterte im Flur weter. Schließ⸗ 
lich kührten zwei Mitglieder den betrunkenen Hauptmonn Braun 
3— zur Krim.⸗Abteilung: hier beleidigte er den dienſthabenden 
Beamten. 

Inzwiſchen rückte St. PIüsten mit eiver Abteilung Gol⸗ 
daten vom Paßgelsderg in Stürte von ·0—100 Wann iu voller 
Atörlästung (Siahchelm, Gewehr, Seltengetvehr. Pateonentaſchen) 
*mt Polizei⸗Prälldium. 

Herr Li. Pluüskow war in Zivilkleidern, zog ſich aber inzwiſchen 
einen Militärmantel nber und ſchnallie das Seltengewehr Aber.— 
Er drohte ſämiliche Mitalleder ver Bürgerwehr verhaften 3u 
wollen, wenn nicht gleich die veute eustzelicßert würden, kir den 
Sauptmann Brause ſeſtgensrenen haben. Pi. Müskow lat babei 
die zweißellos vornehme Neußerung. er würbe alles zu Klobs- 
fleiſch zerhacken. Sein ganzes Benehmen wax überhaupi ſehr 
lanrthund renitenteEin großer Teil ver Eylbnten ſuchte nun in der 
Warthtſtube nach den Mitgliedern der Sürgerwehr und bodrängten 
ſir ſtorkf. —— ö 

‚ Sie wurden von den Euwaten ſchwer mihhaudelt. 
Ein Sergeant äuherte, die Hürgerwehr ſtände im Dienſte der 

Kaufmannſchaft. und hbäiten leine Berechtigung, Ordmiig zu 
ſchaffen uſw. — Auch erklärten und drohten die Sotdaten, ein fol⸗ 
genden Abend wieder herkonmen zu wollen Erſt als Herr Polize' 
Inſpektor Wieland auf der Wachtſtube erſchilen, gelaug eß, 
den Li. Pläsrow zu bernhigen. — Ergen die beiden Heimathelden 
iſt mtrag geſtelli worden 

So geſchehen im Jahre des Hells 1920 0 Danzig an dem Tage, 

  

burtstag in öhnlichen .Vergnügyngen“ zu feiern pflegte. — Am 
ſelben Tage aber fühlte ſich in Stadkparlament der Deutſch⸗ 
nationale Philipſen berufen. einen Vobgeſang auf das „heldenhaſte 
Offizierskorps“ zu ſingen ö 

Zur Lohnbewegung der Schichauwerft! 
An der Vohnſtreitſache bei Schuhen fällte der Schlichtungsaus- 

ſchuß am Sonnabend, den 24. Januar 1920 folgenden Schiede⸗ 
ſpruch: Es ſollen vom Tage der Berkündigung des Schieds⸗ 
Ioricches (24. Zanuar) im Falle der Annohme durch die ſtreitenden 
Porteien folgende Lehnſätze gelten: 
Kolonnenkührer, Vorarbeiter, Spezialiſten . 2,.70 Mf. pry Std. 
Gelernte Arbeiter, Mehrzahl 2.60 ů 
Gelernte Arbeiter, Minderleiſtungskähige 2.40 
Ausgelernte bis zum 20. Debensjohr 2.20 
Untzelernte Ärbeiter, Mehrzahlh. 2.50 
Angetlernte Arbeiter, Miinderleitungsfählge 2.40 
Ungelernte Arbeiter über 20 Jahre „,„ . 2.20 
Jugendliche 17 bis 18 Jahren 18⁰ 
Nugerdliche 16 bis, 17 Jahren 1.60 
Jugendliche 15 bis 16 Jahren 0,75 
Jugendliche unter 15 Jahren . 055 — 

Die ſonſtigen Bereinbarungen. die zwiſchen den Organiſatio⸗ 
nen zuftande kamen., über Aufnahme der Akkorbarbeit, Ueberſtun⸗ 
den uſw. wurden von beiden Rerteien ohne Verhandlung gutgeheißen. 
Die Arbeiterſchaft but in eiver Setriebsverfammlung am Sonn⸗ 
tag, den 25. -Jonuar dieſen Schiedsſpruch mit Mehrheit angenom, 
men. Bis zum Sonnabend, den 31. Kanuar baben diee Par-⸗ 
teien zu erklören, ob ſie den Schiedkſpruch annehmen. 

—* —— E 
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Wruken ſtatt Kartoffeln. Sürzeit ind die Auſubren an Kor⸗ 
toffeln ſehr gering. Mit einer Voßßerung der 2. drung dürfte 
erſt zu rechnen ſein wenn das politiſche Uebergangsſtadium in dem 
wir uns befinden, beendet ſt und. wieder ßeſte Verhöltniſfe einge⸗ 
treten ſind. Unter dieſen. Umſtänden muß leider damit gerechnet 
werden, daß zeitweiſe die Eſfentliche Belirferung mit Kürtoffeln 
ganz aufhört. Man fühlt ſich um verpflichtet, die Bevölkerung 
nochmals nachdrückl'chſt darauf hinzuweiſen. ihren Bedarf mit 
Wruken. die beim ftädliſchen Stoßmarkt immer noch in beliebiger 
Menge zu haben ſind. zu kreckon und auf dieſe Werſs fitt. wenn 

irgerd möglich, ſelbſt eins kleine Kartekkelreſerre zu ſchaffen. 
Nebendei geſagt. werden Wrülen binnen kurzem teurer werden. 
Wer hat nun die Schuld. daßtz für Donzia ein neuer Wrulen⸗ 
winter 16/17 anhebt? KOt 35 —4 

Die Schornſtelnfetzergehlhren, Unter dem Vorſitz des Stubt⸗ 
Sr. Hellm!a fand geſtern im Sikungsſaal der Sra“. 
Aunts eine Sitzung int. zyuü der Vertreter ver Schornſte 
Betriebsgenosenſchaſt, des Hausbeſitze⸗vereins und des Wieter⸗ 
vereins geladen waren Es Bantelt ſich vm e'ne Beſprechung Uher 
die Schornſteinfrgergehünren. Die Wüzte der Schornſteinſeser⸗ 
asſelien ſind aus Aulaß der Geldwerteerminderung heiünen. Die 
Schornſteinfegermeiſter heßen ihre Gebüßhren eniſprechend erdöht 
und die Jablungen der Hauspeis sten Kicht di geeichen 

blesben. Die Gebührenerhiäßung ſollen die Mieter äbernehmen. 
Ueber vieſen Ceug waren ſich die Betrilinten grundſäßlich einig. 
Es wurde dann werter üler die Durchführung verhandelt. Die 
Gebnhrenerhöhung müſſe einesrenge haben. Die Einigung swiſchen 
Hausbefkern und der Schornſteinſeger⸗etriebsgeneſſenſchaſt iſt 
noch vicht garz durchgeflihst, pder wirb nicht immer itzne gehalten. 
Vom Nol'zeipräſtdenten ſnd Kichtpreiſe veröffentlicht, 
weitere Er bedeuten. Man w. 

Wir Mieber follen auch nur in dieſer Höbe heraugezocen werden 
Die Art der Verteilung werde erörteri. Es wird viekricht⸗eine 
Vorordunng erlaſſen werden, die dieſt nebernahme der Gebshren 

auf die Mieter eßerſo egelt, wie die Rebernohmt der Zentrol⸗ 
Deumgstvften Schijeslich. Susde S Leheert, 

eEüg ber nickt. Die Verhandin 
einer ferneren Hitzung weikergeſöhrt werden 

Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft (Handelskammer) hat kei dem 
mngxbräfidenten, und, teltv. Oberpräfldenten als derkeitigen 

  

   

   

   

       

    
   

  

  

einer beſonderen Erlaubpes abhä 
kecßen zund dir Hunderserlünbnisſtelt guſyuheden 

ö talkftiſehe Proletarier-Jußhend. AuRtxypSbers 
erieberbesfemmfung Kaners den 25. 
odends 7 Ahr, in der Maurer 

Mitgliedskarie bein Zurritt. 

Sümſchau. 

  

  

    
  

Die Trens des leichten Bölichent der Artiſten, Weus & 
gilt — in Zeiten der Nal und Hefahr feſt zu-einander ſtehen⸗ 
iK das Leittzetis des EherergenSHauß ů      
Unterſtüßt vrn ſeinen Setreiei n 
guat vnn vreher ai Süen er 
keher. Zun Echiaß felnt ſeh 

Meerestüſte hergab. 

ar dem man vor der Novemberwäſche eines kwiffen Montes e“ 

Heldſcheiniaſche mit 185 Mt und 

ſtadtiſchen Archionl'en jollen borläufig weiter im Stoatzarchthb 

„Friedensvertrapes binnen einer Friſt von d 

der hieſige 

werden dürtte.   
       

      

Schleichändler S⸗ 

Kaflnor in den Hiebeslgenen mocht, die darrch ihre enta 515127 
und Häukigkeit brelerrt end wirten. An dem zweilrn fyilm 
Der Frauenſpelslant, lient der Reig wentger in der Wandinng ats in der Fülle teizvelier Büßber doll ildlicher 
Sdiünheit. die bas herrl. e Talmutzken mil ſeiner munderbart 

ů F. ——..ꝛtꝛ————ꝛ 
8 V, Aus dem deutſchen Oſten. 

Henbude. In der am 25. d. Mik. fiaitgetundenen Bezürkr⸗ 
verſammlung des Heutſchen Metallerbehese 
Verbandes referiert mm 1. Punft der Togekordunng Par⸗ 
wsg wye Dyumrot fe.Cllva über: Wenn ei Einen Goll Likg. 
wasß dannt In ſeinem Vortrag verglich er den Monvtheismur —= 
Singolialaube — mit dem Panthelenms — dit Aügoltlehre Au⸗ fwagen uus der Milie ber Merſa Aßer das „Srigte“, Wüurben 
deuflich vom Referxenten augertär⸗ 

  

  

    8 E 
Michts M⸗ewig, weder i8 

der Notur, noch im Menſchenleben. ewitz iſt nur der Mochſel, dit 
Veränderung. 

Ohrs. Verein Ärbelter⸗-Jugend. Em Donnerst 
abends? Uhr, Mitaliedervesſoemmlung. Die Wichti 
eudei. Tageßordetung erſordert das Erſcheinen eines jeden Mil⸗ 

iedes. — — ů 
Belizeisericht vom 8r.28. Jannur 192. Berbaftet: 

2 Perfonen, darunter 14 Wegen Diebſtahis, 2 wegey 
Schleichhandeis und merlaubten Baffentragens, 1 wegen 3 
Erpreſſung und 5 in Polizeihaft. — Gefunben: 1ſchwarze 

Papijeren kür. althetwralt 

  

  

kutſch, adszuhren kus de Fundburtal des No 
Düunn: ternſteinkette, äbzuholen von Ernſt Rokoſchinsti, 
Tobasgaſſe, 16. 1 goldenes Keitenarmband, abzuholen von   

5. Gutwill⸗ Pofabowstyweß 1 I.— Zugelanfen: 1 gelb⸗ 
brauner Hund mit Halsbond ohne Marke, al zuholen von 
Bruno Schlacht, Piappergaſſe 1. 

Hohſcrſtanbsnachrichten üm 2. Banndär MSSS 
  

      

   

     
    

         

  

   

       

  

     
      

       

  

  
  

Lefürrn beult aellern heute 
Torn- TA 
Fordon. 484 5 Dieſchau . Lalm.. . 3 Etxfage 38 ů 
Grandenz . 3.42 Schlewenhorſt⸗ 3. 
Aurzebrack .5,90 545 Walissss- 2 —USs 
Montanerſpine . 6, 27 —.— 

ů— Standesamt. ö 
Todesfälle: Iuvalide Heinrich Henwig, 72 J. 4 R. — 

Tochter des Reichswehrmanns Karl Heibegter,12 B. — Toch⸗ 
ter des Molchinenſchloſſerz Bruno Strauch, 16 J. 6 . — 
Witwe Marie,Kind geb. Schönfeidt. 3e J. 7: M. — Tochter 
des Sattlers und Tapvezierers Ernſt Raade, 12 W. — Sö 
des Schneiders Auguſt Rieſchte, 4 W. — Lacktierer Friebeſch 
Nickel. 47. J. 10 M. — Winde Alwine Wehling geb. Ku⸗ 
87 3 2 N. J — Schneidermeiſter Peter Jakrzewskt, 

Uus dem Freiſtadtbezick. 
3. Irchſtast. In der Siudlverordnektaßhung wurde das bis⸗ 

herige Burcau wirdergewählt. Borſteher il 
man no Die verſchirdenen Verwakene⸗ 8 Sen wuürden 
durech. Zuwahl aut der Bürgerſchaßt verßtäst Nätimanin, Frolt. 
Arzt. Link ceſſen Nestszeit abläuft, mirede wirdergewählt. Denm 
Heimalbund Weſener Fliechllinge wurd⸗ eine Beihile gewähet.-Pie 

  

    
   

in- Danzig auſbewaͤhrt bleiben. 

8. Brchſladt. Da voth § 1 des Auhonges zu 
  

Inkrafttretung des Friedensvertrages Ler nve 
der hiehtee Wideitret en Arbetkerräte aufgubeer 

Aibeiſhrrat gemäß einer 8 
gelöſt. Währknd feiner Lirjährigen Nont 
554 Mark Krſten brrurſachl. die haupiſäch 
ftanden ſind, da die Mitgli⸗ Mi 
ausgeübt üaben. ‚ 

Mlentiein In der Sihung desteesistages fün 
ſtemn würde beſchloßßen, den jehigen kömmüßsariſchenà 
v. Brüßhl. der Wegierung igs Woeſe 

ratsamstes Sceczrislagens Wie 8 
tages Murde auch die Waßl des Vand 
11. Kolniſchen Stinmen vallä 5 
vrei Driiteln 
Jehrzehnien den iatfüächli 
bee zu der Kreistagswaß 
When Mrobe⸗ 

        

   

      

   

  

   

          

   

      

   

  

   

  

    

   
  

  

   

    

    

              

      

    

    

    

Pakei — angeblich 

  

      

    

   

  

   

  

    

  

       

      

  

  EUrmme. —. Venpold von Sebebn   im Berkeaſſen der Wachtſtube verſucht Deaun in de 
ereullrnd, Lalhehaatte Kaneten. Dant MEunde Er Eü-   



      

Ablieferung der belieferten Bozugs⸗ 

ſcheine durch die Kartoffelhändler. 
Kartoffelhändler, welche im Beſitz von, be⸗ 

leſerten Kartoffelberechtigungsſcheinen ſind, 

haben dieſelben bis ſpäteſtens 31. 1. 1920 

der ſläͤdtiſchen Kartoffelſtelle, Laftadie 35 blI 

einzureichen. Die Scheine müſſe 

mii laufenden Nummern werſß n ſein. 

Viſte, enthaltend laufende Nummer, Nume⸗ 

Perſonen, und Zentnerzahl (lettere am Schluſſe 

aufaddiert) iſt beizufügen. 
Rur zum Teil belieferte Berechtigungs⸗ 

eine ſind mit einem Vermerk über die ge⸗ 

ſerte Menge zu verſehen und müſſen aleich⸗ 

jalls in der Liſte aufgeführt ſein. Den Inhabern 

Laſer Scheine iſt an Stelle desſelben ein Gettel 

als Ausweis zu ertellen, enthaltend laufende 

mmer, Name und Zahl der nicht belieſerten 
ntner. 
Danzig, den 27. Januar 1920. 

Magiſtrat. 
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n links unten] gomiſch⸗phantaſtiſche O 
Eine]Donnerstan, den B.     

Tragõdie el 

Sonnabend, den 91. Jannat 1820, abende 6 Uhr 

Sladttheater Danzig. 
Direktion: Nudelf SWühsr. 

Miltwoch, den 28. Januar 1920, abends 8 Uhr 

Dauerkarten D 1. 

Die luſtigen Weiber von Windſor 
er in 3 Akten von Mieolai. 
ſanuar 1920, abends 6 Uhr] 

Dauerkarten E l. ü 

Madame Butterfly 
ner Japanerin von L. JIIIRa u. G. Giacoſa. 

Mußk von Giatomo Pueeclni. 

Frellag., den 30. Jammar 1920, ebends 6 Uhr 
Dauerkarten A 2. 

Hänſel und Gretel 
Märchenoper in 3 Bildern von Adeſheid Wetee. 

Muſtk von Engelbert Humperdind 

  
Dauerkarten B 2. 

Die Raſchhoffs 
Drama in 5 Akten von Hermann Sudermann. 

  

      
   

DPer 

Umtauſch 
Kortoffelkorten. 

Haushaltungen, deren Karkoffelberechtigungs⸗ 
ſcheine ganz oder zum Teil unbeliefert ſind, 

Ennen auf 
megen der ungenügenden Zufuhr nicht mehr 

rechnen. Die ganz unbelieferten Scheine ſind 

von dem Händler, bei dem der Winterbedarf 
angemeldet iſt, zurückzufordern und der ſtädt. 

Kartoffelſtele, Laſtadie 355 0 zum Umtauf⸗ 
gegen laufende Karten einzureichen. Für teil⸗ 

welje belieferte Scheine erteilt der Händler Au 
weiſe, die ebenfalls auf der Kartoffelſtelle vo 
vülegen ſind. 

anzig, den 27. Januar 1920. (282 
Der Magiſtrat. 

     

   

    

    

  

  

von Bezugsſcheinen gegen⸗. 

       
Belieferung durch ſtädt. Händlerff 
   

   

    

Wihelm-Theater ů 
Besitzer Kornnissionsrat HugO leyer. 

Bühnenleitung Willy Kohmaan. 

Mittwock, den 28. Januar. sbends 6½ 

»„Moderne Eva 
— Operene in 3 Akten von Gfibert. 

Donnetsts0. nen 28. anUr., abends 61%½ Ubr:H 

Der Tanzanwalt 
Vaudeville in 3 Kkien von Pordes Milo vnd 

E. Urban. Masik von Walter Schüött. ů 

Vorverkäaul mglch vun 10—4 Uhr bel 

Brund Kodlin, Langermerkt 23. 

Dn 
1 

  

  

lefe Abdlieſerung d. Milchkartenabſchnitte. 

jet3zt zur Ausgade gelangien Milchkarten dis 
jöteſtens den 30. Januar mittags 12 Uhr in 

der Molkerei⸗Abteilung, 
zureichen. 

Danzig, den 27. Januar 1820. 
Der Magiſtret. 

BDie Roſten für die Krankenbeforderung 
inerhald der Stabt durch die ſtädt. Kranken⸗ 
wugen werden vom I. 2. 1220 an auf 20.— M. 
ſeſtgefetzt. Bei Beförderungen ohne Begleit⸗ 

mannſchaften auf 15.— M. 
Die Koſten von außerhalb betrogen 6.— M. 

fär den Kilometer, bei Londwegen wird noch 

ein Zuſchlag von 2.— M. fär den Kilometer 
erhoben. Der Mindenſaz für Beförderungen 

(2³⁰ 

      

     

    

   

Töpferga 

     

    

     
   

von außerhalb betrögt jedoch 40.— M. 
Danzig, den 23. Januar 1920. 

Die Milchhändler haben die Abſchnitke der 

he 33, ein- 

   

   

  

— Steti. Am Hlögrl Babi der 1 

Dominikswani 6 Hotel Danziger Hof — Eingan 
Emil Wehthahn Dir.: Alex Staune Art.-Leis. 

  

bDer seiige Oetss 

Berti Welnkart, Eise Saldern, El- niis 

Senister-Grüntitz, Ladsig Wolti-Scheele, 

Fritz n. Bobbi Link, Iorte Kauer, Lore 
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Whbdrute- 

”ddnura e 

—— 

fſigr-. Bannergiaparate 
Automobllkimler. Warmwasserberelter, 

Neuausführungen in Kupfer, Messing 

und Eisen, preiswert. 

lsha / Piathi, Bpenpvp 
Danrig. Schüsgeldlamm 11. Telephon 3889. 

UKwernahme sämtlicher Repuaraturen 2z8 voliden Preisen. 

          

     

    

   

nse 
besonders billig. 

Poska kunkel 
5 Kohlenmarkt o 

egenbber d. Stedttbeater. 

FPhisten I vialen Graßitädten. 

—— 

Nähmaſchinen 
Bettgeſtelle 
Kinderwagen 

Leiterwagen 
rauken Ste am vor⸗ 

teilhafteſten bei (8250 
Bernſtein & Comp., 

magaſſe5O. 

(81 

   
   

  

    

       

  

        

   

  

   

       
    

      

      

   

   

    

    

     
   Oßtene Beinletiden. 

Krampfadergeſchwüre, 
alte Wunden, die 

ů nicht heilen wollen 
werden ſicher u. ſchmerzlos 
geheilt durch 

Iroeſels Heilſalbe. 
ſeit altersher als 

Wunderſalbe 
bekannt und angewendet. 

Schachtel Mk. 3.— 
Fabrikant und Vertrieb 
Apotheker Draeſel, Erfurt. 
Zu Lue in Danzig in 

der Engel⸗Apotheke u. der 
Bahnhofs⸗Apotheke. (6024 

Msitir 
Falen 

ꝛ verlapgen fßH 
bei Muusg 

gaur wirtsame SFxiaimittal. 
Garanuert unschzdlich. 
Schreiben Sie vertrauens- 

voll, wle lange Sie klagen. 
Diskret. Versand Elschuft. 

e, 

  

    

     

    

    

  

   

  

  Landan u. Knut Oisen. Losa Nray- 
  

  

ü 
ü 
ü 

Jeden Ksthmitkeg à ir-Tse — Känstkerglels. 
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Der Magiſtrat. 

Oliva. 
Ausgabe von Milchzuſatzkarten. 
Bon Donnerstag, den 29. bis Sonnabend, 

den 31. d. Mts. findet im Lebensmittelamt die 
Ausgabe von Milch⸗Zufatzharten wie folot ſtatt: 

Donnerstag, den W. Jamar 1920. 
Ausweisnummern: 100- 315, 1150,1637— 

1900, 2883 —2504. 
Freitag, den 90. Jannar 1920. 

Ausweisnummern: 316—520, 1151—1450 
1901— 2152, 2605—- 2800. 

Sonnabend., den 31. Januar 1920. 
Ausweisnummern:- 521—-—731, 1451—1 

2153—2382, 2801—3047. 
„Die Ausgabe erfolgt am 29. und 30. d. B⸗ 
in der Zeit von 8u: Hhr vormittags bis 2 Ugr 
nuchmitiags, am 31. B. Mis. von 8%2 Uhr er 
mittaus bis 12½ Ugdr mittags. 

Air Saraui 91u8. deß der ſchneleren 
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Abfertiguns des Pudlikums wegen, die ver⸗ 
ktehenden Ausgabezeiten unbedingt einzu⸗ 
bolten ſind. Die Karten ſind fofert im 
Sokal nachansählen. Spötere Reklarsarlenen 
Rönnen nicht Peräckſichtigt werden. 

Bemerkt wird noch, daß auf Milch⸗Zuſchz⸗ 
Karten Kondenfierte oder ſteriliſterte Milch ver⸗ 
abfolgt wird. 

Anf⸗ruch auf MWilch⸗Zuſacz karten bDaben 
nur diejenigen Haushaltungen. in dener fic 
Kinder im Alter von 5 dis 14 Jadre und 
Derjonen Aber 60 Jahre befnden. 

   

  

   

   

  

   

  

— Petrisciuis-Singssol 

    

     

Dererstag, 8desL. IæEEEr. avenãs ? UE 

WEer ee 2 
* 

Der Tot und was dann? 
Einim Pelt AuSSpTaE-eLů- 

Deutscher Manistenhuns 
Urisgrepve Banris- 125/ 

  

E Unhnü? 

Der Semeindevorſteher. Der Arbetterrat. 82 — 
q. 2 OiDSSSS 
    

    —. 
  

Umtauſch der Milch⸗und Seifenharten. 
VDos Doenaerstag, den 29. dis Sonnavenb, 
den 31. d. Mis, findet im Pebenstiätielamt der 
Ban. der Milch⸗ und Seifenkarten Wie folgt 

Donnerstag, den 2. Jannar 182: 
Ausweisnummer 100—315, 732—1159, 

1637—1900, 2383— 2504. 
Treies, den 88. ZJeamat 1222: 

ASES AnE 316—520, 1151—1250, 
1501—2152, 2505— 2800. 

Sonrabend, hen à1. Iannar 1929: 
Aüseisnu,mmer 521—731, 1451—1 

A53—2382, 2801 —207. —858 

  

    

   

   

  

    

Inſtititte Lahnleidende 
Erick Mewald & Dr. med. Reinberger 
Dexi- Fr Zukn- SPEMaEt für Lahn- a. 

ErV MenMEEHEeEn. 

FfeffesSLGH 7 Teieph-²n 2Da,. 
Sprerkartt r S-7; LxE,. Senntugs . —12 Lhr. 

Zahsersag in Ia KausschskE and Geid ina höchstéer 
nscher Vohendung. ZrirufEngen uSE. an der 

DeRarnt mabighEE ALosteaberehnung. 

BesrrAnH Maeflicher Züane, Zaknalehen Rostenlos- 

SperscsS- Gos 
Paten:-Referm-GBebs D. . P. 20060%) Pletenlos. 

Aekantlang 2. AusmEriges möõgl. in einem Tuge 

EEE 

ů 
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    De Umtauſch erkelgt u⁴ 20. End 30. b. Müs * 

in der Seit von * Usr vorm. dis 2 UhrfE 2 E 
nadhmitiags. a SI. d. Mts. von 8u½ Mür — — E 

— 12½ Uhr Abu 5 i E 

weifen Darauf hin, Boß der ichnelleren ů 
Ahfertigung Des Deabiskazse weges, e ser. 1•90 20 E 
eeei erie edängt einzu⸗ — 

.— ESS. S erten fns ſoß einde⸗ 2 Prels 4. 4½ Mark 2ů 

L Bu-hhandkung „Vokkertimmea 1 
Oliag. den 27. Schmmnar 192. E i Spe vrss F. Perasiesg sSe3 

Ver Berteindensriteher. Der Arbeiterrat. 118 E 

3. B.: Scheffter. Otrowsk.. IEAEAEEAESEMDAEEEE 
* 

    

zahle für 

Orgae 

kür Damen untd Herren 

umgepresst, 
varaschen nh getarbt- 

Strok- und Filzhutfahri 

E Anunhmestelie —— 

Sur Lawenseitzanse Nre 8-7 

(Lerrvbber der Matk helle). 

U. Silbermünzen 
en Preiſ e 

E EDJixtliet, 

  

Serrs AhEns ia E-erer biesigen fEDr nech 

deves-ca PForrzen bei Strgfalüester Auspübrung 

  

    

(8307 

V. 20— 290.— 
Gr. Wollwebergasse 20 

U, cotäschmiedegasse 26 

Telephon 1749. 

   

    
      
   
   
    

    

    

Ramburp1, Schleusenstr. 111 

Mürs schreibt: Th. Sch. Er- 
jolg trat schon nach 
4 Tagen ein: ihr Mittel 
ist seht gut. E. B. Dank 

kür Mittel, welches zu 

meiner Zufriedenheit war: 

Wirkvae nach 7 1 

35 neue 

eilaillierte 
Waſchſchüſeln 

verſchenke ich an be⸗ 
dürftige Kriegerwitwen. 

G. Plotzki, 
Klempnermeiſter, (275 
Schüffeldamm 11. 

Fühneraugen. Wallen, 

Hornhaut, Worzen 
werden ſchmerzlos, ſicher u. 
iHnell veſeitigt durch 

Bilz Hühneraugenſalbe 
Dofe 3.— MIi. 

Fobrikant und Vertrieb 

Apotheker Draeſel, Erfurt. 
Zu hahen in Danzig in 

der Engel⸗Apotheke u. der 

Bahnhofs⸗Apotheke (6022 

jeden Poſten 

Kaufe zien, Kupfer, 
Meſſing, Zink und Blei⸗ 

tki, Schüſſeldamm 11. 
Tel. 3889 653 

Verlangen Sie die 

„Volksſtimme“ 

in den Gaſtſtätten! 
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wolltzn sich zu glnstigen Bedingungen melden in der 

Seschäftsstelle àm Spendhaus 6. 

Tüchlige Putz⸗Garniererinnen 
— flind Zharbeiterinnen 

      

  

EiE 
üii 

ſuchen zum ſoßortigen oder baldigen Eintritt 27⁵   Walter & Fleck., Danzig. 

  

 


